
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 24

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sommer.
Etife rocf)t ber Sommerroinb
S)urd) bie Suchen, füg unb ltnb,
3mmer weiter, immer au,
©Bunt fid) œeber Saft noch Sut)'-
23ogelfd)lag im Sudiengriin,
Ades, odes ift im Sliitjn!
dienert fummeit «m mil® tjcr,
freuen fich ber S5teber&ef)r
Siefer golb'nen 6ommersaeit,
06 ber 23rad)t uitb $)errltd)tteit.
Sertie fteigt aum ^immelsaeit,
3aucf)ât unb jubelt in bie Sîelt.
2Bölftlefn longfom, longfom aiebn,

Slit bem 2Binbe toutlos fltebn.
Sides otmet Slumenbuft —

3n ber Sßelt liegt Sommerluft!
H. R.

Die erfte Seffionswocfje tourbe
im A a t t o n a I r a t mit ber Sefjanblung
ber Staatsredjnung begonnen. Siebet
tourbe bas ©efpenft einer Deffeitwirt»
fchaft an bie ÎBanb gemalt, ba bie ©in»
nahmen Jtets 3urüdgittgen, bie Ausgaben
aber fteigenbe Denben3en seigen. Se»
fonbers gerügt würben bie nachträglichen
Ausgabenüberfchreitungen, bie fich eben»

falls oon 3ahr 3tt 3ahr mehrten. Die
So3iaIiften fntifierten babei auch noch
unfere Srotpreife, bie, nebenbei bemerft,
faft bie niebrigfien in gan3 ©uropa finb,
unb beanftanbeten, bah Sunbesmittel in
ben Kampf um bie Altoholoorlage ge»

toorfen tourben. Schließlich tourbe bie
Staatsrechnung, ebenfo toie ber Sericht
ber Altoholoermaltung unb ber ©e»

fdjäftsberidjt ber S. 23. 23. genehmigt.
Sei bem Sericht über bie 11. Seffion
ber Söüerbunbsoeriammlung tourbe ein
Antrag auf Schaffung einer ftänbigen
Sölterbunbstommiffion bei gan3 ge»

ringer Stimmbeteiligung abgelehnt, ©ine
große Debatte entfpann iich gegen ©nbe
ber SSodje um ben § 36 bes Automobil»
gefeßes, ber oon ber Saftpflicht hanbelt.
Der 21rtitel bringt bie Kaufalbaftung
bes Automobilbefißers, bas Seifet biefer
haftet auch bann, toenn ihn fein Ser»
fcßulben trifft. Ausgenommen ift nur
bas grobe Serfdjulben eines Dritten ober
bes ©efchäbigten felbft, ober enblich
„höhere ©etoalt". Diefe Ausnahmen
follten nun burch eine toahre Slut oon
Anträgen gemilbert ober oerfcßärft wer»
ben, aber enblich unb fdjließlid) tourben
alle biefe Anträge, mit Ausnahme eines
einigen, oermorfen. 3m Stänberat
tourbe ber ©efehäftsberießt bes Sunbes»
rates burchberaten unb ohne Seanftan»

bungeit genehmigt, ©in Antrag be<5 Def»
finer Stänberates Sertoni wünfehte, bafe
ber Sunb bei jeber ber beftehenben tan»
tonalen Unioerfitäten ie eine gatultät
unterftüße, ein ©ebante, ber ficherlid)
noch oiel befprochen werben wirb.

Der Sunbesrat befchlofe einftim»
mig, bah bie Abftimmungen über bas
©efeß über bie Dabat» unb 3igatetten»
fteuer unb bie Altersoerfidjerung am
gleichen Dage oorgenommen werben,
oorausgefeßt, bah ein Aeferenbum gegen
Icßtercs 3uftanbe fommt. Der 3eitpuntt
ift noch nicht beftimmt. — Die Soll»
3iehungsoerorbnung 3um Sunbesgefeh
oom 4. Ottober 1930 über bie Sanbels»
reifenben tritt am 1. 3uli 1931 in Kraft.
— Das Departement bes 3nnern tourbe
ermächtigt, bem Sßertbunb unb Oeuore
Sunbesbeiträge oon je 2fr. 15,000 aus»
3uridjten. — Der Soranfchlag für bie
Sefdjaffung bes Kriegsmaterials im
3abre 1932 beträgt im gan3en gr.
18,964,650. ©r bilbet einen Seftanbteil
bes allgemeinen Soranfdjlages für 1932
unb toirb in biefen eingefdjlatet. — Se»
3üglich ber Orts3ulagen für Sunbes»
beamte hat fich ber Sunbesrat für eine
3onenbreite oon gr. 170 entfdjieben.
Safel, Senf unb greiburg geraten ba»
burd) in eine unoorteilhaftere 3one toie
bisher, bagegen gehalten fich bie Ser»
bältniffe im Deffin günftiger.

Am 6. 3uni brannte ber ©laspalaft
in Stünden ab. Durch ben Sranb, ber
mabrfdjeinlid) auf Sranbftiftung 3urüd»
3uführen ift, tourben 40 Silber, alfo
fo3ufagen bas gan3e Sehenswert ©uno
Amiets, oernidjtet. Das Serner Atu»
feum allein hatte fünf Ateifterwerte bes
Künftlers 3ur Ausheilung gefanbt unb
auch aus Srioatbefiß toaren mehrere ©e»
mälbe Amiets als Seißgabe 3ur Schau
gehellt. Die Ausftellungsleitung hatte
Amiet 3toei ber fchönften Säle 3ur Ser»
fügung gehellt.

Die llnioerfität ©enf hat an ihrem
Dies academicus Karl Albrecht Ser»
nouilli, Srofeffor an ber llnioerfität
Safel, bie Stürbe eines ©hrenboïtors
ber Shilofophie oerliehen. — An ber
©eneraloerfammlung ber Aabiogenoffen»
fchaft Safel tourbe, toeil fämttichen Atit»
gliebern bes Direttoriums getünbigt
toorben roar, bem Sorftanb bie ge»
toünfchte Déchargé mit 156 gegen 66
Anteilftimmen oertoeigert. hierauf reich»
ten bie Sorftanbsmitglieber bie Demif»
fion ein. Drei ber alten Sorftanbsmit»
glieber erflärten fich 3U einer ©Biebermaßl
bereit, worauf bann noch neun neue
Sorftanbsmitglieber hin3ugemählt wur»
ben.

Die greiburger llnioerfität erlebt
bereit ein Aelorbfemefter. 644 Stu»
benten, barunter 343 Sdjwefeerbürger,
finb für bie Kurfe eingefdjrieben. Der
3ubrang ift fo groh, bah roohl balb

ein neues Hnioerfitätsgebäube errichtet:
werben muh, 3U welchem übrigens bie:
Stabt ber Sodjfcßule fcfeon bas ©e=
länbe bes ehemaligen griebßofes ge»
fdjentt hat.

Am 8. bs. früh gegen 3 llfer würbe
in ber 2I!léc bes Ateuniers am Quai
Durrettini in ©en f eine Straßenbirne
tot aufgefunben. Die Seidje wies eine
Sdjnittwunbe am üals, fowie eine tiefe
ÏBunbe in ber föersgegenb auf. Die
Solfeei oerhaftete beit gelbarbeiter Ata»
rim Kollp, ber fiel) am 2lbenb 3uoor
in ©efellfchaft ber ermorbeten Dirne
befunben hatte, fefete ihn aber wieber auf
freien guß, ba er für bie 3eit ber Dat
ein einwanbfreies Alibi nachweifen
tonnte.

3n ber Sacht oom 3./4. 3uni würbe
in ber Kantine ber Kaferne ©hur ein»
eingebrochen unb babei bie Kaffe ent»
toenbet. Der ©inbredjer, ein junger
Schwi)3er, tonnte fdjon am 4. im Sahn»
hofe oon Saufanne oerhaftet werben
unb würbe unoer3ügIid) wieber nad)
©hur 3uriidfpebiert.

Am 5. bs. würbe in 21 u im Ahein»
tal ber SSirt Anton £>ämmerli 3um Ae»
ftaurant „Atonftein" famt feiner Doch»
ter, einer gefdjiebenen grau Ataria
©rabher, mit burchfdjnittenem Dais tot
aufgefunben. 3n ber Aadjt oorher mar
©rabher im „Atonftein" erfchienen unb
hatte Drohungen gegen Sämmerli aus»
geftohen. Am Atorgen fanb bie Kell»
nerin ben SBirt unb feine Dochter in
einer Slutladje liegen unb ber ®as=
hahn ftanb offen, ©rabher würbe oer»
haftet, boch ift auch ein Selbftmorb nicht
ausgefchloffen, ba {einerlei An3eichen
eines Kampfes fichtbar waren.

3n ber tantonalen Abftimmung in
S d) w p 3 würbe ber ©efeßentwurf, ber
eine ©intommenfteuer einführen wollte,
mit 8193 Sein gegen 3430 3a oer»
worfen. Schon in ben 3ahren 1895,
1914 unb 1920 würben brei ähnliche
Sorlagen oom Solle oerworfen.

Am 3. bs. ftarb in Solothurn
3ngenieur ©mil Sobenehr im 76. Se»

bensjahre. ©r war oon 1900 bis 1925
Ammann ber Sürgergemeinbe unb hat
fich um bie Stabt, befonbers aber um
ben Sau bes neuen Sürgerfpitals greffe
Serbienfte erworben. StBährenb breier
Amtsperioben gehörte er auch bem Kan»
tonsrrat an. — Am 31. Atai fanb in
Solothurn bie ©hrung ber Seteranen
ber ©ren3befeßung 1870/71 ftatt. Son
ben 146 noch Iebenben Seteranen waren
111 erfdjienen. Am Sanfett fprach ber
Sräfibent ber folothumifdjen Dfffeiers»
gefellfdjaft, Qberftleutnant Sfaenber,
unb Aegierungsrat Dr. Schöpfer. Den
Seteranen würbe eine Atebailte unb eine
bromene Slaïette überreicht. — Die
©Itern bes am 26. April bei Dörnach

Sommer.
Leise weht der Sommerwind
Durch die Buchen, süß und lind,
Immer weiter, immer zu,
Gönnt sich weder Rast noch Ruh'.
Bogelschlag im Buchengriin,
Alles, alles ist im Bliihn!
Bienen summen um mich her,
Freuen sich der Wiederkehr
Dieser gold'nen Sommerszeit,
Ob der Pracht und Herrlichkeit.
Lerche steigt zum Himmelszelt,
Jauchzt und jubelt in die Welt.
Wölklein langsam, langsam zieh»,

Mit dem Winde lautlos fliehn.
Alles atmet Blumendust —

In der Welt liegt Sommerluft I

n. u.

Die erste Sessionswoche wurde
im N a tio n aIr at mit der Behandlung
der Staatsrechnung begonnen. Hiebei
wurde das Gespenst einer Defizitwirt-
schaft an die Wand gemalt, da die Ein-
nahmen stets zurückgingen, die Ausgaben
aber steigende Tendenzen zeigen. Be-
sonders gerügt wurden die nachträglichen
Ausgabenüberschreitungen, die sich eben-
falls von Jahr zu Jahr mehrten. Die
Sozialisten kritisierten dabei auch noch
unsere Brotpreise, die, nebenbei bemerkt,
fast die niedrigsten in ganz Europa sind,
und beanstandeten, daß Bundesmittel in
den Kampf um die Alkoholvorlage ge-
worfen wurden. Schließlich wurde die
Staatsrechnung, ebenso wie der Bericht
der Alkoholverwaltung und der Ge-
schäftsbericht der S. B. B. genehmigt.
Bei dem Bericht über die 11. Session
der Völkerbundsversammlung wurde ein
Antrag auf Schaffung einer ständigen
Völkerbundskommission bei ganz ge-
ringer Stimmbeteiligung abgelehnt. Eine
große Debatte entspann sich gegen Ende
der Woche um den Z 36 des Automobil-
gesetzes, der von der Haftpflicht handelt.
Der Artikel bringt die Kausalhaftung
des Automobilbesitzers, das heißt dieser
haftet auch dann, wenn ihn kein Ver-
schulden trifft. Ausgenommen ist nur
das grobe Verschulden eines Dritten oder
des Geschädigten selbst, oder endlich
„höhere Gewalt". Diese Ausnahmen
sollten nun durch eine wahre Flut von
Anträgen gemildert oder verschärft wer-
den, aber endlich und schließlich wurden
alle diese Anträge, mit Ausnahme eines
einzigen, verworfen. Im Ständerat
wurde der Geschäftsbericht des Bundes-
rates durchberaten und ohne Beanstan-

düngen genehmigt. Ein Antrag de^ Tcs-
finer Ständerates Verlorn wünschte, daß
der Bund bei jeder der bestehenden kan-
tonalen Universitäten je eine Fakultät
unterstütze, ein Gedanke, der sicherlich
noch viel besprochen werden wird.

Der Bundesrat beschloß einstim-
mig, daß die Abstimmungen über das
Gesetz über die Tabak- und Zigaretten-
steuer und die Altersversicherung am
gleichen Tage vorgenommen werden,
vorausgesetzt, daß ein Referendum gegen
letzteres zustande kommt. Der Zeitpunkt
ist noch nicht bestimmt. — Die Voll-
ziehungsverordnung zum Vundesgesetz
vom 4. Oktober 193V über die Handels-
reisenden tritt am 1. Juli 1931 in Kraft.
— Das Departement des Innern wurde
ermächtigt, dem Werkbund und Oeuvre
Vundesbeiträge von je Fr. 15.VVV aus-
zurichten. — Der Voranschlag für die
Beschaffung des Kriegsmaterials im
Jahre 1932 beträgt im ganzen Fr.
13,964,65V. Er bildet einen Bestandteil
des allgemeinen Voranschlages für 1932
und wird in diesen eingeschlatet. — Be-
züglich der Ortszulagen für Bundes-
beamte hat sich der Bundesrat für eine
Zonenbreite von Fr. 17V entschieden.
Basel, Genf und Freiburg geraten da-
durch in eine unvorteilhaftere Zone wie
bisher, dagegen gestalten sich die Ver-
Hältnisse im Tessin günstiger.

Am 6. Juni brannte der Elaspalast
in München ab. Durch den Brand, der
wahrscheinlich auf Brandstiftung zurück-
zuführen ist, wurden 4V Bilder, also
sozusagen das ganze Lebenswerk Cuno
Amiets, vernichtet. Das Berner Mu-
seum allein hatte fünf Meisterwerke des
Künstlers zur Ausstellung gesandt und
auch aus Privatbesitz waren mehrere Ge-
mälde Amiets als Leihgabe zur Schau
gestellt. Die Ausstellungsleitung hatte
Amiet zwei der schönsten Säle zur Ver-
fügung gestellt.

Die Universität Genf hat an ihrem
Dies acackemicus Carl Albrecht Ber-
nouilli, Professor an der Universität
Basel, die Würde eines Ehrendoktors
der Philosophie verliehen. — An der
Generalversammlung der Radiogenossen-
schaft Basel wurde, weil sämtlichen Mit-
gliedern des Direktoriums gekündigt
worden war, dem Vorstand die ge-
wünschte Déchargé mit 156 gegen 66
Anteilstimmen verweigert. Hierauf reich-
ten die Vorstandsmitglieder die Demis-
sion ein. Drei der alten Vorstandsmit-
glieder erklärten sich zu einer Wiederwahl
bereit, worauf dann noch neun neue
Vorstandsmitglieder hinzugewählt wur-
den.

Die Freiburger Universität erlebt
derzeit ein Rekordsemester. 644 Stu-
denten, darunter 343 Schweizerbürger,
sind für die Kurse eingeschrieben. Der
Zudrang ist so groß, daß wohl bald

ein neues Universitätsgebäude errichtet
werden muß, zu welchem übrigens die
Stadt der Hochschule schon das Ge-
lände des ehemaligen Friedhofes ge-
schenkt hat.

Am 8. ds. früh gegen 3 Uhr wurde
in der Allee des Meuniers am Ouai
Turrettini in Genf eine Straßendirne
tot aufgefunden. Die Leiche wies eine
Schnittwunde am Hals, sowie eine tiefe
Wunde in der Herzgegend auf. Die
Polizei verhaftete den Feldarbeiter Ma-
rim Kollp, der sich am Abend zuvor
in Gesellschaft der ermordeten Dirne
befunden hatte, setzte ihn aber wieder auf
freien Fuß, da er für die Zeit der Tat
ein einwandfreies Alibi nachweisen
konnte.

In der Nacht vom 3./4. Juni wurde
in der Kantine der Kaserne Thur ein-
eingebrochen und dabei die Kasse ent-
wendet. Der Einbrecher, ein junger
Schwpzer, konnte schon am 4. im Bahn-
Hofe von Lausanne verhaftet werden
und wurde unverzüglich wieder nach
Chur zurückspediert.

Am 5. ds. wurde in Au im Rhein-
tal der Wirt Anton Hämmerli zum Re-
staurant „Monstein" samt seiner Toch-
ter, einer geschiedenen Frau Maria
Erabher, mit durchschnittenem Hals tot
aufgefunden. In der Nacht vorher war
Grabher im „Monstein" erschienen und
hatte Drohungen gegen Hämmerli aus-
gestoßen. Am Morgen fand die Kell-
nerin den Wirt und seine Tochter in
einer Blutlache liegen und der Gas-
Hahn stand offen. Grabher wurde ver-
haftet, doch ist auch ein Selbstmord nicht
ausgeschlossen, da keinerlei Anzeichen
eines Kampfes sichtbar waren.

In der kantonalen Abstimmung in
Schwyz wurde der Gesetzentwurf, der
eine Einkommensteuer einführen wollte,
mit 8193 Nein gegen 3430 Ja ver-
worfen. Schon in den Jahren 1395,
1914 und 192V wurden drei ähnliche
Vorlagen vom Volke verworfen.

Am 3. ds. starb in Solothurn
Ingenieur Emil Bodenehr im 76. Le-
bensjahre. Er war von 19VV bis 1925
Ammann der Bürgergemeinde und hat
sich um die Stadt, besonders aber um
den Bau des neuen Bürgerspitals große
Verdienste erworben. Während dreier
Amtsperioden gehörte er auch dem Kan-
tonsrrat an. — Am 31. Mai fand in
Solothurn die Ehrung der Veteranen
der Grenzbesetzung 1870/71 statt. Von
den 146 noch lebenden Veteranen waren
111 erschienen. Am Bankett sprach der
Präsident der solothurnischen Offiziers-
gesellschaft, Oberstleutnant Pfaender,
und Regierungsrat Dr. Schöpfer. Den
Veteranen wurde eine Medaille und eine
bronzene Plakette überreicht. — Die
Eltern des am 26. April bei Dornach
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ausgefegten Stnäbteins mürben bem H3e»

äirfsgericftt Dornach eingeliefert. (Es firtb
bies bie aus bem Danton Schaffbaufen
ftammenben Hermann HBamter unb feine
grau. Die bciben mobnten 3ulefet in
SRüblbaufen.

3n g r a u c n f e l b fanb am 31. SRai
bie ©brung ber Dburgauer ©ren3befet»
3ungsoeteranen ftatt. Hton ben 150 nod)
itebenben nahmen 110 an ber geier teil.
Diefe mürbe oorn Chef bes tburgauifd)en
HJtilitärbepartemencs, greqenmutlj, ge»
leitet.

Das Ularjiffenfeft in 9Wontrcur
mürbe am 6./7. bs. bei grofeem 3u=
brang ber 23eoölferung abgehalten. Der
erfte Safttag litt etmas unter ber 30ßit=

terung, roäbrenb bie smeite geftauffüb»
rung bei angenehmer Storfommeriufjle
ftattfanb. Die ©äfte mürben glämenb
empfangen. (Es gab einen prächtigen
33Iumen!orfo, Stonfettifdjlachten unb am
Hlbenb ein fiampionumsug mit geuer»
merf, SÖiufit unb Sanierten. — Hluf
bem fütarit itt SJtontreur nahm eine
grau ein falfches günffranfenftüd ein,
erfannte es jebod) fofort unb 3eigte
einem tftolijiften ben ÏRaitit, oon bem
fie es erhalten hatte. (Es hanbelt fich

um einen gramofeit, bei bem man falfdje
SRünäen im betrage oon gr. 200 fanb.
(Er mürbe famt feiner grau oerhaftet,
entrifj fid) jebod) auf bem HBege 3um
©cfängnis feinen 2Bädjtern, fprang in
ein ôaus unb ftür3te fid) oont 3. Stod»
merte besfelben auf bas tßflafter. (Er
erlitt einen Sd)äbelbruch, bem er tur3
bamad) erlag. — Der Stabtrat oon
fiaufanne entfdjieb fid) in namentlicher
Hlbftimmung für ben Sau eines Dur»
tnes, ber fid) 52 SDteter über ber Hllace
SBchHlir unb 66 SReter über ber ©enfer»
ftrafec erheben tuirb. — 3n H)oerbon
mürbe ber Sanbelsreifenbe äRaurice De»
oaub burd) einen anonpmen Srief 3U

einer 3ufammenfunft um 2 Uhr morgens
auf ber Sont Ole eingelaben. '•Ills er
bort eintraf, fanb er brei Unbctannte
oor, bie ol)itc meiteres brei Hteoolocr»
fdjüffe auf ilpt abgaben, ©in gelb»
arbeiter, ber turse ßeit barauf an ber
Stelle oorbeilttut, hörte ihn ftöhnen unb
bradjtc ihn ins Stranlcnbaus, mo er am
10. bs. ftarb, ohne nähere Hingaben ge=
mnd)t 311 haben.

Das ©fd)er»Denfmal oor bent 3ür
d) e r ôauptbahnhof, bas fdjott lange
als Scrtehrshinbernis empfunben lourbc,
mirb nun oorläufig an ber ©abclung bes
SÉRijthenguais unb fpäter an ber oer»
längerten Hllfreb ©fdjerftrafee aufgeteilt
merben. — 3>nt Hilter oon 73 Sohren
ftarb Dr. £. "Kollier, Stonferoator ber
geologifd)ctt Sammlungen unb Ditular»
profeffor ber ©ibg. Dechnifdjen Shod)»

fdjule. ©r mar auch ©hrenboltor ber
llnioerfität Sern. Hirn 6. bs. abenbs
gegen 6 Uhr überfiel ant HBalbranb bei
3umiton ber §ilfsfd)loffer Hilbert Sad)»
mann bas 8jährige Dodjterdjen ©Ifa bes
Sdjreiners SBolf. ©r fdjlcppte bas fid)
mehrettbe Slittb in bett HBalb unb roollte
es oergemaltigen. Hlls aber eine türau
in bie Stäbe tarn, ergriff er bie gludjt.
©ine Stunbe fpäter melbcte er fid) bei
ber SoÜ3ei in Stüsnadjt als mittel» unb
arbeitslos. Hlls ber Solitift, ber ben
Surfdben fdjoit fannte, Stenntnis oon bem

Heberfall auf bas füläbdjen erhielt, oer»
hörte er Sad)mann, ber bie Dal audj
3ugab. Sadjmann rourbe ins Se3irts=
gefängnis eingeliefert. — Die HBeberei
Sd)mei3er, fRäf & ©o. in ©Igg hat in»
folge ber fdjroeren Strife in ber Dexiil»
inbuftrie ben ©efdjäftshetrieb ftillgelegt.
Son ber Hlrbeitseinftellung merben ca.
80 Hlrbeiter unb Hlngeftellte betroffen.
- 3n 3ürid) ftarb im Hilter oon 59

Sohren Ingenieur ©ottlieb Hßehrli an
ben golgen eines Sdjlaganfalls, ben er
im Dram erlitten hatte. HBehrli mar
ftelloertretenber Oberingenieur ber S.
S. H3. in i3üricf).

f §. unb 91. Kte6s=9Ben'oIet, 3"(edcifcn.
Sîon einem feiten tragifdjen ©efchid nmtbe

hier bie belannte gamilie Krebs=2BenbIet,
50iet;germctfters, betroffen, grau Krebs, bie
fid) jeitiebens einer blüf>enben (Sefunbfieit er»

freute, muf)te fid) oor nid)t langem einer
fdjtoeren Operation unterjieben. 9ladj §aufe,
311 Satte unb Dodjter 3urüdgetet)rt, erlitt fie

am 20. Hlpril morgens einen persfdjlag, ber

ihren plötslicfjen ïob sur golge t)atte. Sin
©atte, ber fid) feit 3af>ten eines tüdifdjen
Seibens roegen jebe Sdjonung im SBetufe auf»
erlegen muffte, tourbe oon bem jät)en §etm=
gang feiner ihm feit 21 ^luen angetrauten
tiitbtigen, treuen ©attin fo ergriffen, bafg er iljr
3ufoIge eines Sdjlaganfalles gleichen Sonnittag
im Dobe nadjfolgte. 93or toenigen Sagen erft
hatte grau Krebs aud) bie 9tact)rid)t oont 9tb=
leben il)tcs Sdjtoagets erhalten. Hin ber Sßal)re

ihrer fo rafch miteinaitbcr geftorbenen ©Item
trauert ein Döcl)terdjen, bas 311 Oftern Jon»

firmiert toorben ift.
Unter gtojjet Hinteilnahme ber SBeoöIterung

oon Unterfeen unb 3nterlafen unb oon aus»
märts murbett bie beibett ©begatten am 24.
Hlpril auf ben griebl)of Unterfeen 311t Ietjten
9iul)e geleitet, ©itt fold) geroaltiger Seid)en3ug
I)at Utttetfeen feit 3ahwtt nicht gefeljen. 9ßäf)»

ipfarrer guchs in beroegten HBorten bas £e»
bensbilb ber beibett ®abingefd)iebenen unb §etr
3moberfteg, 93etn, gebachte in Jurser finniger
Snfptache feines oerftorbenen greunbes. ©in
Sßortrag bes Süännerchots „Harmonie" Unter»
feett unb Orgelftüde rahmten bie ergreifenbe
geier ein. 3®«' arbeitsreiche £eben, eine über»
aus glüdlidje ©he, hofisn einen alhpt frühen,
tragifhett ülbfhluf) gefunben. gür ihre iohter
haben bie SBerftorbenen geforgt unb gearbeitet,
ihr galt ihre tiefe Siebe. Der ©emeinbe h"(
$. Krebs in früheren Jhbrei int ©emeinberat
unb in Kommiffionen fhätjbare Dienfte ge»

leiftet. Die ©rbe fei ihnen leidft! L.

f §. unb 91. Krcbs=9UenbIcr, 3'detlalcit.

rettb bie SerufstoIIegen bes 95erftorbenen ben

Sarg oon grau Krebs 31t ffirctbe trugen, gaben
frühere Ungehörige ber Sd)toabron 9 ihrem
iiebett Kanteraben bas letjte ffieleite. 3m
Drauerhaufe unb in ber Kirdfe 3eihnete -pert

Der SRegierurtgsrat mählte:
3um aufecrorberttlid)eri profeffor ber
jurtflifchett fffalultät ber llnioerfität H3ern
gürfpredjer Dr. Hermann Hlennefahrt in
®ern; als SRitglieb bes ^ilialtomitees
Hßruntrut ber Hantonalhanl in H3ern
Hlntoinc Spethbad), Sahrilant in fülie»
court; als ffkäfibent ber fPenfionsfaffe
ber ßantonalban! unb ber ôppotheîar»
laffe Dr. ©. SRofer, Hlräfibent bes H3an!»
rotes ber SlantottalbanL — Die H3eroil=

Itgung 3ur H3erufsausübung im 5lanton
H3cm erhielt Dr. Hlobert oon Hßart»
bürg, 3meiter Hlr^t ber H3rtoot=9leroen=
heilanftalt HBpf? in üülündjenbudjfee.

£aut ©efdjäftsbericht ber fantoital»
berntfthen Steuerreturstommif»
f i 0 n, bie nun feit 20 Sahren beftcht,
haben bie ©ingänge unb audj bie 5Rüd=

ftänbe bis 1919 meift 3ugenommcn. Hlon
1920—1924 mar bie ©efdjöftslaft in»
folge fReoifiott ber ©runbfteucrfchabun»
gen eine abnormal grohe. Seit 1927
gehen bie Hleueingänge 3urüd. Die auf
bas 3ahresenbe unerlebigten Sfälle ftnb
nun auf 8101 gefunten. ®on biefert finb
6214 Hlelurfe im Sahie 1930 eingegangen.

Die H3rioatblinbcnanftaIt in
S p t e 3 beherbergte 3U ©nbe bes Sabres
62 Slinbe, baoon maren 45 unter 20
Sahren, fogenannte 3öglinge. 17 maren
Hlrbeiter unb Htrbeiterimten. 33on ben
3öglingen maren 6 noch nicht im fdjul»
Pflichtigen Hilter, 26 fdjulpflichtig unb 13
im ßeljrlingsalter ftehenb. Die 33etriehs»
redmung fchlofe mit einem Défait oon
2fr. 12,500. Die SRitglieberbeiträge, ©a»
ben unb Sammlungen brachten im 5tan=
ton Sr. 29,032 unb aufjertantonal $r.
3472. Hin Segalen erhielt bie Hlnftalt
im Söhre 1930 0fr. 41,592.

3n Hlllmenbingen bei Dhun
mürbe beim ©rienrüften ein fjrauengrab
aus ber 3elteu3eit aufgebedt. SDlan fanb
3roei grofee Sron3eringe, brei 23ron3e»
fpiralen unb einen SBernfteinanhänger.
3n ber Hlälje bes biesmaligen f^unbortes
mürben fchon früher 3mei Elriegergräber
unb citt .Hinbergrab gefunben.

3n HB i m m i s tonnte biefer Dage
fÇrih Htohrer, HBerlmeifter ber Hluloer»
fabriï, im Streife feiner Stollegen fein
40jährigcs Subiläum als Hingefteliter ber
ijabrit feiern. Die 33uttbesoerroaItung
ehrte bett Subilar mit bem üblichen
Dienftaltergcf^ent.

Der ^Betrieb ber Hliefenbahu ift
am 5. Suni aufgenommen roorben.

Dotentafel. 3n Ser3ogenbudjfee
ftarb nach langem fdjmerem Seiben im
Hilter oon erft 34 Sahren ber Staufmann
Dslar Söfiger.

340 VIL KLKHLK 1X70ONL

ausgesetzten Knäbleins wurden dem Be-
zirksgericht Dornach eingeliefert. Es sind
dies die aus dem Kanton Schaffhausen
stammenden Hermann Wanner und seine
Frau. Die beiden wohnten zuletzt in
Mühlhausen.

In F r a uen feld fand am 31. Mai
die Ehrung der Thurgauer Grenzbeset-
zungsveteranen statt. Von den 150 noch
Lebenden nahmen 110 an der Feier teil.
Diese wurde vom Chef des thurgauischen
Militärdepartements, Freyenmuth, ge-
leitet.

Das Narzissenfest in Montreur
wurde am 6./7. ds. bei großem Zu-
drang der Bevölkerung abgehalten. Der
erste Festtag litt etwas unter der Wit-
terung, während die zweite Festauffüh-
rung bei angenehmer Vorsommerkühle
stattfand. Die Gäste wurden glänzend
empfangen. Es gab einen prächtigen
Blumenkorso, Konfettischlachten und am
Abend ein Lampionumzug mit Feuer-
werk, Musik und Banketten. — Auf
dem Markt in Montreur nahm eine
Frau ein falsches Fünffrankenstück ein,
erkannte es jedoch sofort und zeigte
einem Polizisten den Mann, von dem
sie es erhalten hatte. Es handelt sich

um einen Franzosen, bei dem man falsche
Münzen im Betrage von Fr. 200 fand.
Er wurde samt seiner Frau verhaftet,
entriß sich jedoch auf dem Wege zum
Gefängnis seinen Wächtern, sprang in
ein Haus und stürzte sich vom 3. Stock-
werke desselben auf das Pflaster. Er
erlitt einen Schädelbruch, dem er kurz
darnach erlag. — Der Stadtrat von
Lausanne entschied sich in namentlicher
Abstimmung für den Bau eines Tur-
mes, der sich 52 Meter über der Place
Bel-Air und 66 Meter über der Genfer-
straße erheben wird. — In Pverdon
wurde der Handelsreisende Maurice De-
vaud durch einen anonpmen Brief zu
einer Zusammenkunft um 2 Uhr morgens
auf der Pont I'JIe eingeladen. Als er
dort eintraf, fand er drei Unbekannte
vor, die ohne weiteres drei Revolver-
schösse auf ihn abgaben. Ein Feld-
arbeiter, der kurze Zeit darauf an der
Stelle vorbeikam, hörte ihn stöhnen und
brachte ihn ins Krankenhaus, wo er am
10. ds. starb, ohne nähere Angaben ge-
macht zu haben.

Das Escher-Denkmal vor dem Zür-
cher Hauptbahnhof, das schon lange
als Verkehrshindernis empfunden wurde,
wird nun vorläufig an der Gabelung des
Mpthenguais und später an der ver-
längerten Alfred Escherstratze aufgestellt
werden. — Lm Alter von 73 Jahren
starb Dr. L. Nollier, Konservator der
geologischen Sammlungen und Titular-
professor der Eidg. Technischen Hoch-
schule. Er war auch Ehrendoktor der
Universität Bern. Am 6. ds. abends
gegen 6 Uhr überfiel am Waldrand bei
Zumikon der Hilfsschlosser Albert Bach-
mann das 8jährige Töchterchen Elsa des
Schreiners Wolf. Er schleppte das sich

wehrende Kind in den Wald und wollte
es vergewaltigen. AIs aber eine Frau
in die Nähe kam. ergriff er die Flucht.
Eine Stunde später meldete er sich bei
der Polizei in Küsnacht als Mittel- und
arbeitslos. AIs der Polizist, der den
Burschen schon kannte, Kenntnis von dem

Ueberfall auf das Mädchen erhielt, ver-
hörte er Bachmann, der die Tat auch
zugab. Wachmann wurde ins Bezirks-
gefängnis eingeliefert. — Die Weberei
Schweizer, Näf Co. in Elgg hat in-
folge der schweren Krise in der Tertil-
industrie den Eeschäftshetrieb stillgelegt.
Von der Arbeitseinstellung werden ca.
80 Arbeiter und Angestellte betroffen.

- In Zürich starb im Alter von 59
Jahren Ingenieur Gottlieb Wehrli an
den Folgen eines Schlaganfalls, den er
im Tram erlitten hatte. Wehrli war
stellvertretender Oberingenieur der S.
B. V. in ^Zürich.

j- H. und A. Krebs-Wendlsr, Jnteclake».

Von einem selten tragischen Geschick wurde
hier die bekannte Familie H. Krebs-Wendler,
Metzgermeisters, betroffen. Fran Krebs, die
sich zeitlebens einer blühenden Gesundheit er-
freute, mutzte sich vor nicht langem einer
schweren Operation unterziehen. Nach Hause,
z» Gatte und Tochter zurückgekehrt, erlitt sie

am 29. April morgens einen Herzschlag, der

ihren plötzlichen Tod zur Folge hatte. Ihr
Gatte, der sich seit Jahren eines tückischen
Leidens wegen jede Schonung im Berufe auf-
erlegen mutzte, wurde von dem jähen Heim-
gang seiner ihm seit 21 Jahren angetrauten
tüchtigen, treuen Gattin so ergriffen, daß er ihr
zufolge eines Schlaganfalles gleichen Vormittag
im Tode nachfolgte. Vor wenigen Tagen erst

hatte Frau Krebs auch die Nachricht vom Ab-
leben ihres Schwagers erhalten. An der Bahre
ihrer so rasch miteinander gestorbenen Eltern
trauert ein Töchterchen, das zu Ostern kon-

firmiert worden ist.
Unter grotzer Anteilnahme der Bevölkerung

von Unterseen und Jnterlaken und von aus-
wärts wurden die beiden Ehegatten am 24.

April auf den Friedhof Unterseen zur letzten
Ruhe geleitet. Ein solch gewaltiger Leichenzug
hat Unterseen seit Jahren nicht gesehen. Wäh-

Pfarrer Fuchs in bewegten Worten das Le-
bensbild der beiden Dahingeschiedenen und Herr
Jmobersteg, Bern, gedachte in kurzer sinniger
Ansprache seines verstorbenen Freundes. Ein
Vortrag des Männerchors „Harmonie" Unter-
seen und Orgelstllcke rahmten die ergreifende
Feier ein. Zwei arbeitsreiche Leben, eine über-
aus glückliche Ehe, haben einen allzu frühen,
tragischen Abschluß gesunden. Für ihre Tochter
haben die Verstorbenen gesorgt und gearbeitet,
ihr galt ihre tiefe Liebe. Der Gemeinde hat
H. Krebs in früheren Jahren im Gemeinderat
und in Kommissionen schätzbare Dienste ge-
leistet. Die Erde sei ihnen leicht! l..

ch H. und A. Krebs-Wendlcr, Jnterlalen.

rend die Berufskollegen des Verstorbenen den

Sarg von Frau Krebs zu Grabe trugen, gaben
frühere Angehörige der Schwadron 9 ihrem
sieben Kameraden das letzte Geleite. Im
Trauerhause und in der Kirche zeichnete Herr

Der Regierungsrat wählte:
Zum außerordentlichen Professor der
juristischen Fakultät der Universität Bern
Fürsprecher Dr. Hermann Rennefahrt in
Bern,- als Mitglied des Filialkomitees
Pruntrut der Kantonalbank in Bern
Antoine Spechbach, Fabrikant in Miö-
court: als Präsident der Pensionskasse
der Kantonalbank und der Hppothekar-
kasse Dr. C. Moser, Präsident des Bank-
rates der Kantonalbank. — Die Bewil-
ligung zur Berufsausübung im Kanton
Bern erhielt Dr. Robert von Wart-
bürg, zweiter Arzt der Privat-Nerven-
Heilanstalt Wyß in Münchenbuchsee.

Laut Geschäftsbericht der kantonal-
bernischen Steuerrekurskommis-
si on, die nun seit 20 Jahren besteht,
haben die Eingänge und auch die Rück-
stände bis 1919 meist zugenommen. Von
1920—1924 war die Eeschäftslast in-
folge Revision der Erundsteuerschatzun-
gen eine abnormal große. Seit 1927
gehen die Neueingänge zurück. Die auf
das Jahresende unerledigten Fälle sind

nun auf 8101 gesunken. Von diesen sind
6214 Rekurse im Jahre 1930 eingegangen.

Die Privatblindenanstalt in
S piez beherbergte zu Ende des Jahres
62 Blinde, davon waren 45 unter 20
Jahren, sogenannte Zöglinge. 17 waren
Arbeiter und Arbeiterinnen. Von den
Zöglingen waren 6 noch nicht im schul-

Pflichtigen Alter. 26 schulpflichtig und 13
im Lehrlingsalter stehend. Die Betriebs-
rechnung schloß mit einem Defizit von
Fr. 12,500. Die Mitgliederbeiträge, Ea-
ben und Sammlungen brachten im Kan-
ton Fr. 29,032 und außerkantonal Fr.
3472. An Legaten erhielt die Anstalt
im Jahre 1930 Fr. 41,592.

In Allmendingen bei Thun
wurde beim Erienrüsten ein Frauengrab
aus der Keltenzeit aufgedeckt. Man fand
zwei große Bronzeringe, drei Bronze-
spiralen und einen Bernsteinanhänger.
In der Nähe des diesmaligen Fundortes
wurden schon früher zwei Kriegergräber
und ein Kindergrab gefunden.

In Wimmis konnte dieser Tage
Fritz Rohrer, Werkmeister der Pulver-
fabrik, im Kreise seiner Kollegen sein

40jähriges Jubiläum als Angestellter der
Fabrik feiern. Die Bundesverwaltung
ehrte den Jubilar mit dem üblichen
Dienstaltergeschenk.

Der Betrieb der Niesenbahn ist
am 5. Juni aufgenommen worden.

Totentafel. In Herzogenbuchsee
starb nach langem schwerem Leiden im
Alter von erst 34 Jahren der Kaufmann
Oskar Bösiger.
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Der ©emeinberat bat folgenbe
Aenbermtgen in ber Straftenbe3eichnung
bcfcftloffen: 1. Als Sonnenbcrgftiafte
toirb bie Serfehrsoerbinbung 3toifdjen
ber Schän3liftrafte unb ber ftornhaus»
ftrafte be3ei<hnet. 2. Unter ber neuen
©e3etd)nung Sonnenbergrain toirb ber
unter Deil (^üblidje) Deil ber Sonnen»
bergftrafte (öftlidjer Seil bis 9Tr. 39 a

unb 37 f) 3ufammengefaftt. 3. Sie Sab»
bentalftrafte beginnt tünftig beim foge»
nannten Sabbentaltnie (Sonnenberg»
rain, £aus Ar. 45, Sabbentalfttafte).
4. ©ine neue Strafte auf bem 3nnern
2Bantborfgut erhält bie Se3ei<hnung
Scftärerftrafte. 5. Der bisherige Aame
„Sternroartftrafte" toirb aufgehoben unb
crïeftt burd) bie neue Se3eid)itung Sib»
lerftrafte.

Se3üglidj ber Altarflügel oon
Ai toi aus Atanuel, bie bie 2Bert=
ftatt bes heiligen ©ligius barftellen, be»

anfragte ber Stabtrat, ber ©ottfrieb
SeIIer»Stiftung für ben Antauf einen
93eitrag oon Sr. 40,000 3U3uft<hern, fo=

fern bie beiben Safein bauernb im
5tunftmufeum betoniert toerben. Sollten
bie Slltarflügel anbersroo aufgehellt toer»
ben, fo oerpflidjiet fich bie ©ottfrieb
5teIIer=Stiftung, bie für ben Antauf auf»
gebrachte Summe 3urüd3uerjtatten.

Sroeds Segung einer prooiforifdjen
Sramlinie, bie burdj bie Aeubauten in
ber Atarttgaffe nötig tourbe, muftte ber
Spfflibrunnen entfernt toerben.
SBenn bie Aeubauten oollenbet unb bie
SDÎarïtgaffe mit bem neuen Selag oer»
feben fein toirb, toirb auch ber Srunnen
toieber aufgehellt, allerbings nicht am
alten Slafte, fonbern ungefähr bei ber
papeterie SoIIbrumter, too bie Strafte
ettoas breiter ift, fo baft bie Sramlinien
rechts unb linfs pom Srunnen oorbei»
geführt roerben tonnen.

f Siliert §>aueter,

gern. ^"bjeittiac^tmeiftet in Sern.

Slm 16. SKärä 1931 »erfdjieb in Sern im
Sillet non 76 gaftren, nach luget ftranlljett,
§etr Gilbert irjaueter, pertfionterter Iftolhei»
machtmeifter in Bern.

Hilbert §aucter mar ber einäige Softn
HUbrec^ts unb bet Klifabeth geb. SDÎeg, SJteftger»

meifters, SBirts unb i]3o[trailers in 2Bid)tracl).
Kr œurbe am 19. gicni 1855 in SBicfttrah ge»
boten unb befudjte bie Selunbarfdjule in SRün»

[ingen. Kr erlernte bei feinem Sater ben Aleft»
getberuf unb 30g bann, um bie franjöfifche
Sprache 3U erlernen, nadj £utrp, fpäter nad)
Septaur, roo er mit gleift unb großem ©e»

fdjid feinem Berufe oblag. Sah 8 Sorten
lehrte er toieber 3uriid um fid) im elterlihen
©efhäft 3U betätigen. gm ätilitärbienft be»

tleibete er ben ©rab eines üBahtmeifters.
SÜBadjtmeifter Hünteler oerheiratete fid) im

gaftre 1880 mit einer .Todjto bes 3tgarren=
fabrilanten Spfer oon Sern, 9Katia SÖhargrit

Spfer, aus roetdjer Kfte 3 Tôcftter unb 1 Sohn
heroorgingen. gm 3ahre 1884 30g er mit
feiner gamtfie nah Sern, too er als Sefrut
in ben ÎJienft ber Stabtpolftjei eintrat. Sftit
guten geiftigen unb törperlihen gäftigletten aus»
geftattet, eignete er fidj oortrefftih 3um ipolgei»
bienft. gm gaftre 1885 toar er auf ber
Ißoliseitoahe Porraine, unb 1886 in ber Häng»

gaffe tätig. Stuf 1. ganuar 1889 mürbe er
3um Äorporal unb auf 3. -SJlat 1893 sum
SBadjlmetfler beförbert.

SBacfttmetfter §aueter mar ein umfthtiger
unb gerechter Söorgefetjter. Kr mufjte mit bem
ipublitum ungugehen unb mar überall angefeljen
unb beliebt. Störgelei unb Äleinlidjleit tannte
er nid)t.

f Hilbert §aueter.

gm gal)re 1916 hut Hilbert Hjaueter feinen
Hlbfhieb genommen unb fid) in ben rooliloer»
bienten Stufteftanb begeben. 34 galjre mar er
im aufregenben Dienfte ber ipolhei tätig.

Slm 16. HJlai 1930 mar es ihm ltod) be»

[hieben, im Äreife feiner gamtlie unb Ber»
roanbten bas [eltene geft ber golbenen food)»
3eit unb 3ugleih bie Taufe feines erften Knfels
3U feiern.

SJiit SBacfttmeifter §aueter ift ein edjter
„Trueber", mie er im Hiebe [teljt, aus bem
lieben gefcftieben, unb all ben oieten, benen er
mit SRat, Schuft unb Kecftt beigeftanben ift, toirb
er in bantbarer Krinnerung bleiben. M.

f ©ottlicb ©felletsSratfhi,
gem. Scftmiebmeifter in Biringen.

gm SBeiftenfteinquartier in Sern ftarb am 8.
HJlai ein oielgefefteiter alter S>err, ©ottlieb ©feller»
HJratfhi- Kr oerbrad)te in unferer Stabt feineu

f ©ottlieb ©fellersBratjcfti.

Hebensabenb, nacftbem er faft 50 gaftre lang
Scftmieb in Bö3ingen bei Siel geroefen mar,
ein oorjiiglidjer unb roeitfterum befannter Pen»

ner feines Berufes unb eine füftrenbe 5f3erfön=
lid)teit im tulturellen unb gefelligen ßeben bes
Ortes. Staä) bem fdjmerçlthen Tobe feines
einsigen Softnes unb feiner ffiattin fiebelte §err
©feller oor genau acftt galjren 3U feinem Steffen
nadj Bern über, mo er in Kebeuotler IfthW
feine Tage Befdjloft.

3m Sdjaufenfter ber ftunfthcmbtung
©. Sdjläfti an ber Spitalgaffe ift ber»
3eit bie neue ©efellfdjaftsfahne ber
Stabtfdjüften ausgeheilt. Diejgaftne
umrbe oon Sunftntaler Sind entroorfen
unb oon Fräulein 3ohauna oon Stei»
ger in 33ern geftidt. Die Ausheilung
toirb burch 3toei SBappenfcheihen ergäbt,
einem ©efchent ber tßatenfeftionen unb
bem ©cgengefdjenl ber Stabtfdjüften.
Die eine ift oon ©lasmaler foalter in
®ern ausgeführt, bie anbere oon Armin
©iber entroorfen unb hei ©lasmaler
Soft in Sern gehrannt.

3um ©ibgenöffifcften 9JIufi!
f e ft 00m 24.-27. 3uli roerben ca.
6000 Shufiter sufammenlommen. 3n ber
fîefthalle ber „i>pfpa" finb unter 9Wit»
roirtung oon Durnoereinen, hhänner»
unb ©emifchten ©hören, 3obIer!Iuhs
unb Sahnenfd)roingern oier Unterhal»
tungsahenbe oorgefehen, bie in ah»
roechflungsreichen Silbern unb Don»
roerten Auge unb Dhi erfreuen roerben.

3m hhonat hhai haben fich bie lo»
talen Arbeits m arttoerhält»
n i f f e nur roenig oeränbert. 3m Sau»
gcroerbe hält bie Aachfrage nadj ge»
lernten Arheitsträften an unb fie ift
auch in ber S0I3» unb Atetallinbuftrie
reger geroorben. 3m graphifthen ©e»
roerhe unb im Serfebrsbienft macht fidj
bagegen ahflauenbe Ronjunttur hemert»
bar. 2ßeiblid)es Serfonal toirb im Sotel»
unb ©aftroirtfchaftsgeroerbe unb für ben
Saushalt gefudjt.

Am 1. 3uni feierte in aller Stille
Serr Alfreb Aolli, ©hef bes eib»
genöffifchen Äaffen» unb Àedjnungs»
roefens, bas 40jährige 3ubiläum feines
©intrittes in ben Sunbesbienft. 1906
tourbe er 3um Seiter bes Softdjedamtes
unb 1919 3um Abteilungsfetretär bes
neu organifierten Aedjnungs» unb 3ah=
lungstoefens ber ©ibgenoffenfchaft ge»
roählt. Seit tu^em fteht er an feinem
jeftigen Soften. Der Sunbesrat erfreute
ben 3ubilar burdj ein ©hrengefdjent unb
feine Untergebenen oerehrten bem be»
liebten Sorgefeftten eine Slumenfpenbe.

Das in Sern tagenbe ©omité ber
igébération 3nternationale bes 3ourna=
liftes ehrte bas Anbenten bes unlängft
oerftorbenen ©hefrebattors bes „Serner
Dagblatt", Star Degen, burch bie
Aieberlegung eines 5lran3es am ©rabe
bes Serftorbenen.

Auf bem Seimroege pon einer Dan!»
feier 3ur Suttberjahrfeier ber ßoange»
lifchen ©efellfchaft in ber Uirdje oon
Sremgarten tourbe am 7.-bs. im Auto
Sfarrer Dheobor oon Serber»
Sanbis oon einem Schlaganfall be»

troffen, bem er nach tur3er 3eit erlag.
Der Serftorbene ftanb im Alter oon 70
3ahren, roar bis 1908 Sfarrer in
Drubfchachen unb trat bann in ben
Dienft ber ©oangelifdjen ©efellfchaft bes
ftantons Sern.
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MMMem
Der Gemeinderat hat folgende

Aenderungen in der Straßenbezeichnung
beschlossen: 1. AIs Sonnenbergstraße
Wird die Verkehrsverbindung zwischen
der Schänzlistraße und der Kornhaus-
straße bezeichnet. 2. Unter der neuen
Bezeichnung Sonnenbergrain wird der
unter Teil (südliche) Teil der Sonnen-
bergstraße (östlicher Teil bis Nr. 39 »

und 37 k) zusammengefaßt. 3. Die Rab-
bentalstraße beginnt künftig beim söge-
nannten Rabbentalknie (Sonnenberg-
rain, Haus Nr. 45, Rabbentalstraße).
4. Eine neue Straße auf dem Innern
Wankdorfgut erhält die Bezeichnung
Schärerstraße. 5. Der bisherige Name
„Sternwartstraße" wird aufgehoben und
erseht durch die neue Bezeichnung Sid-
lerstraße.

Bezüglich der Altarflügel von
Nikolaus Manuel, die die Werk-
statt des heiligen Eligius darstellen, be-
antragte der Stadtrat, der Gottfried
Keller-Stiftung für den Ankauf einen
Beitrag von Fr. 40,000 zuzusichern, so-
fern die beiden Tafeln dauernd im
Kunstmuseum deponiert werden. Sollten
die Altarflügel anderswo aufgestellt wer-
den, so verpflichtet sich die Gottfried
Keller-Stiftung, die für den Ankauf auf-
gebrachte Summe zurückzuerstatten.

Zwecks Legung einer provisorischen
Tramlinie, die durch die Neubauten in
der Marktgasse nötig wurde, mußte der
Ryfflibrunnen entfernt werden.
Wenn die Neubauten vollendet und die
Marktgasse mit dem neuen Belag ver-
sehen sein wird, wird auch der Brunnen
wieder aufgestellt, allerdings nicht am
alten Platze, sondern ungefähr bei der
Papeterie Kollbrunner, wo die Straße
etwas breiter ist, so daß die Tramlinien
rechts und links vom Brunnen vorbei-
geführt werden können.

f- Albert Haueter,

gew. Polizeiwachtmeister in Bern.

Am 16. März 1331 verschied in Bern im
Alter von 76 Iahren, nach kurzer Krankheit,
Herr Albert Haueter, pensionierter Polizei-
Wachtmeister in Bern.

Albert Haueter war der einzige Sohn
Albrechts und der Elisabeth geb. Merz, Metzger-
Meisters, Wirts und PostHalters in Wichtrach.
Er wurde am 19. Juni 1355 in Wichtrach ge-
boren und besuchte die Sekundärschule in Mün-
singen. Er erlernte bei seinem Vater den Metz-
gerberuf und zog dann, um die französische
Sprache zu erlernen, nach Lutry, später nach
Veytaur, wo er mit Fleiß und großem Ge-
schick seinem Berufe oblag. Nach 3 Jahren
kehrte er wieder zurück um sich im elterlichen
Geschäft zu betätigen. Im Militärdienst be-
kleidete er den Grad eines Wachtmeisters.

Wachtmeister Haueter verheiratete sich im
Jahre 1330 mit einer Tochter des Zigarren-
fabrikanten Ryser von Bern, Maria Margrit
Ryser, aus welcher Ehe 3 Töchter und 1 Sohn
hervorgingen. Im Jahre 1384 zog er mit
seiner Familie nach Bern, wo er als Rekrut
in den Dienst der Stadtpolizei eintrat. Mit
guten geistigen und körperlichen Fähigkeiten aus-
gestattet, eignete er sich vortrefflich zum Polizei-
dienst. Im Jahre 1885 war er auf der
Polizeiwache Lorraine, und 1336 in der Läng-

gasse tätig. Auf 1. Januar 1389 wurde er
zum Korporal und auf 3. Mai 1333 zum
Wachtmeister befördert.

Wachtmeister Haueter war ein umsichtiger
und gerechter Vorgesetzter. Er wußte mit dem
Publikum umzugehen und war überall angesehen
und beliebt. Nörgelei und Kleinlichkeit kannte
er nicht.

ch Albert Haueter.

Im Jahre 1916 hat Albert Haueter seinen
Abschied genommen und sich in den wohlver-
dienten Ruhestand begeben. 34 Jahre war er
im aufregenden Dienste der Polizei tätig.

Am 16. Mai 1330 war es ihm »och be-
schieden, im Kreise seiner Familie und Ver-
wandten das seltene Fest der goldenen Hoch-
zeit und zugleich die Taufe seines ersten Enkels
zu feiern.

Mit Wachtmeister Haueter ist ein echter
„Trueber", wie er im Liede steht, aus dem
Leben geschieden, und all den vielen, denen er
mit Rat, Schutz und Recht beigestanden ist, wird
er in dankbarer Erinnerung bleiben. iVl.

ch Gottlieb Ksellcr-Bratschi,

gew. Schmiedmeister in Bözingen.

Im Weißensteinquartier in Bern starb am 3.
Mai ein vielgesehener alter Herr, Gottlieb Efeller-
Bratschi. Er verbrachte in unserer Stadt seinen

ch Gottlieb Gfeller-Bratschi.

Lebensabend, nachdem er fast 50 Jahre lang
Schmied in Bözingen bei Viel gewesen war,
ein vorzüglicher und weitherum bekannter Ken-

ner seines Berufes und eine führende Persön-
lichkeit im kulturellen und geselligen Leben des
Ortes. Nach dem schmerzlichen Tode seines
einzigen Sohnes und seiner Gattin siedelte Herr
Gfeller vor genau acht Jahren zu seinem Neffen
nach Bern über, wo er in liebevoller Pflege
seine Tage beschloß.

Im Schaufenster der Kunsthandlung
E. Schläfli an der Spitalgasse ist der-
zeit die neue Eesellschaftsfahne der
Stadt schützen ausgestellt. Die Fahne
wurde von Kunstmaler Linck entworfen
und von Fräulein Johanna von Stei-
ger in Bern gestickt. Die Ausstellung
wird durch zwei Wappenscheiben ergänzt,
einem Geschenk der Patensektionen und
dem Gegengeschenk der Stadtschützen.
Die eine ist von Glasmaler Halter in
Bern ausgeführt, die andere von Armin
Biber entworfen und bei Glasmaler
Boß in Bern gebrannt.

Zum Eidgenössischen Musik-
fest vom 24. ^27. Juli werden ca.
6000 Musiker zusammenkommen. In der
Festhalle der „Hyspa" sind unter Mit-
Wirkung von Turnvereinen, Männer-
und Gemischten Chören, Jodlerklubs
und Fahnenschwingern vier klnterhal-
tungsabende vorgesehen, die in ab-
wechslungsreichen Bildern und Ton-
werken Auge und Ohr erfreuen werden.

Im Monat Mai haben sich die lo-
kalen Arbeits marktverhält-
nisse nur wenig verändert. Im Bau-
gewerbe hält die Nachfrage nach ge-
lernten Arbeitskräften an und sie ist
auch in der Holz- und Metallindustrie
reger geworden. Im graphischen Ge-
werbe und im Verkehrsdienst macht sich
dagegen abflauende Konjunktur bemerk-
bar. Weibliches Personal wird im Hotel-
und Eastwirtschaftsgewerbe und für den
Haushalt gesucht.

Am 1. Juni feierte in aller Stille
Herr Alfred Rolli, Chef des eid-
genössischen Kassen- und Rechnungs-
wesens, das 40jährige Jubiläum seines
Eintrittes in den Bundesdienst. 1906
wurde er zum Leiter des Postcheckamtes
und 1919 zum Abteilungssekretär des
neu organisierten Rechnungs- und Zah-
lungswesens der Eidgenossenschaft ge-
wählt. Seit kurzem steht er an seinem
jetzigen Posten. Der Bundesrat erfreute
den Jubilar durch ein Ehrengeschenk und
seine Untergebenen verehrten dem be-
liebten Vorgesetzten eine Blumenspende.

Das in Bern tagende Comité der
Föderation Internationale des Journa-
listes ehrte das Andenken des unlängst
verstorbenen Chefredaktors des „Berner
Tagblatt", Mar Degen, durch die
Niederlegung eines Kranzes am Grabe
des Verstorbenen.

Auf dem Heimwege von einer Dank-
feier zur Hunderjahrfeier der Evange-
lischen Gesellschaft in der Kirche von
Vremgarten wurde am 7. .ds. im Auto
Pfarrer Theodor von Lerber-
Landis von einem Schlaganfall be-
troffen, dem er nach kurzer Zeit erlag.
Der Verstorbene stand im Alter von 70
Jahren, war bis 1908 Pfarrer in
Trubschachen und trat dann in den
Dienst der Evangelischen Gesellschaft des
Kantons Bern.



342 DIE BERNER WOCHE

3ur ©olbetten $)od)3eit ©ut6ned)t-£e()manit.
Am 14. feiert bas (Ehepaar griebricf)

ffiutlnedjt=fleljmann, Optingenftrafje 47 in 23ern,
golbene Ejocfyjeit. ôett ©utfnedjt ytetjt im 73.,
grau ffiutfncdjt im 72. Altersjatir. StRit S8efrie=
bigung biirfen fie auf ein fdjönes ûebenstuerï
3urüdbltden. Der Segen eines friebiidjen ôeims,
gefidjert burd) ïatiraft unb 3werlrtffigfeit non
bet einen Seite unb getragen oott einer felbft»
Iofen Opferfreubigteit unb einem unuerumftlidjcn
gtobfinn anbererfeits, bat fid) ausgetuirït in
einem giiidlidjen ©ebeifyen für (Eltern unb
.Hinber.

$err ©utfnedp i[t nor einigen gal>ren non
feinem Amt als Sefretär ber ffieu>erbefd)ute

ber Stabt Sern in ben Stu^eftanb getreten.
Seine Dätigteit in biefer Serufsftellung ftanb
in enger Sejietjung mit ber raffen (Entroidlung
unb bem Ausbau biefer Sdjulanftalt. lieber
bie itantonsgrensen hinaus mar er in ©eroerbe»
treifen als Seiter oerfdjiebener fdjtDeherifdjer
gortbiibungsfurfe für Sekret an ©etDerbefdjuIen
befannt gemorben unb gefdjä^t. Durd) ©r»
ganifationstalent, pra!tifd)es ©efdjid unb Ieut=
[eligen Aertetjr trmfjte er fid) reidje Anerfcnnung
unb beftes ©eiingen 3U [idjern. Den gubilaren
unb aud) ihren gamiiienangeijörigen böslich«
ffilüdu>ün[d)e

R.

Die Obertlaffe bes Gerrit Dberlefjrer
©loor ber $reitenrainfd)ule
tonnte oor einigen Dagen ban! ber
Srrcigebigfeit eines £>errn Schilling, ei»

netn ehemaligen Stüter bes genannten
Oberlehrers, ber heute ait ber ©olb»
fiiftc non Afrifa lebt, einen Slug mit
ber „Alpar" mitmachen, ©iner ber gliid»
lichen tleinen tÇIieger Hefe ob bem 33rei»
tenrainplah einen ÜJtiniatur»2ralIfd)irm
fallen, ber aud) glüdlid) in ber Atilitär»
ftrahe lanbete unb unoerfehrt an ben
Abfenber 3urüdgebrad)t tourbe.

Sut Jßinbenhof ftarb am 9. bs. £>err
Eugen Sutermeifter, ber 3en»
tralfetretär bes fd)toei3erifd)en Sürforge»
uereitts für Daubftuntme unb getoefencr
lanbestirdjiidjer Daubftummenprebigcr.
©r ftanb im 69. Bebcnsjahre unb toar
feit feinem 4. Saljrc infolge einer fçjirn»
hautentîûnbung felbft taub, ©r mar be»

taunt unb beliebt als tatträftiger öelfer
ber Daubftummen unb unermüblicfjer
Srörberer ber Daubftummenfürforge.

Das ©ifenbahner O rd)efter
oon Sern erfreute lebten Sonntag bie
Patienten ber ftäbtifd)eu Strantenauftalt
Diefenau burd) ein toohlgclungenes Bon»
3ert.

Steine ferner Umfdjau.
Ann wäre ber Sommer toirflidj ba.

Alan lann bas nid)t nur an ber Aofcn»
pradfjt, an ber fid) bie 3bealiften uttb
an ber ©rbbeerpradjt, au ber fid) bie
ÜUiaterialiftcn begeiftern, ertennen, foit»
bern aud) baratt, bafi bie £>auptocrfel)rs»
abern ber 3nneren Stabt toieber auf»
geriffelt unb bie Drantbahnfdjieiten teils

um einen halben SCReter nach lints, teils
um eilten halben lüteter ttad) rechts oer»
legt toerben. Dah babei auch ber Apffli»
bruntien oerfchwinben muhte, ift eben
Sd)idfalstüdc. Aad) einer offàiellen 23e=

tanntmachung in ben Stättern ift er
übrigens gar nicht oerfdjwunben, fon»
bern nur in bie Serien gegangen. ÏBenn
ber „23aurummel" oorüber ift, toirb er
toieber erfcheineit, allerbings nicht auf
feinem bisherigen Stanbort, fonbern ois»
à=ois ber papeterie Stollbrunner. Aun
wie bem aud) fei, mir ift babei etwas
ganä „©huriiges" aufgefallen. 3d) paf»
fiere ieben Dag minbeftens einmal mit
bem ömnfer Drain bie SJtarttgaffe, in
lehter 3eit fehlte mir 3toar immer irgenb
etwas im Unterbewuhtfein, id) wuhte
nur nid)t was. Hub ich grübelte auch
in ber heutigen bewegten 3eit, wo man
bodj mit „©bequers" unb mit ber 5Uage»
tnauer oon 3erufalem fo oiel 3u tun hat,
nid)t barüber nad). ©rft als id) bie 33e=

ruhigungspille in ber 3eitung las, ging
mir ber Seifenfieber mit bem Äpffli»
bruunen auf. llnb id) fragte eine Dante,
bie ihr täglicher 2Beg mit bem gleid)en
Dram wie mid) burd) bie SDtarttgaffe
führt, ob fie fdjon bemertt habe, bah
ber At)fflibruitnen fehle? llnb fie meinte
gam gelaffen: „Aufgefallen ift's mir
nod) nicht, aber in ber 3eitung habe id)
es gelefen." SBenn alfo tiinftighin unfere
löblichen Skhörben irgenb ein altes
Serner ÜBahräeidjen bent tötolod) „Ser=
lehr" opfern wollen, fo tonnte bies gan3
ohne Auffehen gefchehen, wenn fie es
nicht in ber 3eitung oeröffcntlidjen. Der
„Souoerain" mertt es gar nicht oon
felber, loeil fein Hopf fo oollgepropft
mit „SBeltereigniffett" ift, bah für ,,flo»

talereigniffe" gar lein Slah mehr bar»
innen übrig bleibt.

llnb um ben Sommer gan3 eimu»
weihen, taufte ber ©emeinberat auch
gleich ein paar ©ähdjen um. Die Sab»
bental» unb bie Sonnenbergftrahe wur»
ben auf irgenb eine tompliäierte Art
unb SBeife, bie man wohl erft nach einem
grünblichen Botalaugenfchein begreifen
tonnte, 3ugunften eines neugeborenen
Sonnenbergrains irgenbwie befdjnitten.
Dod) ba fid) in ber befagten ©egenb
felbft bie Ureinwohner his heute nicht
austonnten, fo wirb es wohl auch in
ber 3utunft fo bleiben unb es wäre
unnütj, barüber 3U ftreiten. ÏBarum aber
bie „Sternwartftrahe" lünftig „Sibler»
ftrahe" heihen muh, bas ift eigentlich
etwas fd)leierhafi. ©am tluge fötenfdjen
behaupten, bah bies nötig fei, weil bie
Sternwarte ja heute gar feine richtige
Sternwarte mehr fei, fonbern mehr ber
©rbfunbe als ber Dimmelstunbe biene
unb beshalb auch nicht mehr „Dellu»
rifches Ohferoatorium", fonbern „Shnfi»
falifches Snftitut" heihe. Unb beshalb
hätte nun auch bie „Sternwartftrahe"
ihre ©rifteraberechtigung als foldfe oer=
loren. Aun bas mag ia logifch gan3
rid)tig fein, aber enblid) unb fchliehlich
haben wir bod) auch eine Aeubrücfftrahe,
bie 3u einer im Sahre 1457 erbauten,
alfo aud) nicht mehr gana neuen Srüde
führt, wir haben eine Spitalgaffe, in
ber fein Spital ift, eine 3eughausgaffe
ohne 3eughaus, eine ©erbergaffe ohne
©erber unb oerfdjiebene Sdjamen»,
Sdjanäenberg» unb S<hau3enedftrahen,
obwohl bie Stabtbefeftigung fchott im
3ahre 1834, alfo oor runb 100 Sahren,
gefchleift würbe unb ba wäre es wohl auch
fein fo grohes Unglüd gewefen, wenn
bie „Sternwartftrahe" aud) tünftighin
hinter bem „Shbfilalifchen Snftitut",
anftatt hinter ber „Sternwarte" oorbei»
führt.

3d) glaube faft, wir tonnten auch in
biefer Se3iehung bei ber alten „So=
mantit" bleiben, wo bod) bie Aomantif
heut3utage gerabe3u ihre Aenaiffance er»
lebt. Als jüngft bas ,,3naben», Dromtn»
1er» unb iBfeifer»3orps" in feiner aus
romantifdjen, alten 3eiten ftammenben
Uniform auf ber „kleinen Sihan3e"
ein Homert gab, bewunberte eine oiel»
hunbertföpfige Ätenge bie romantifchen,
tleinen Drommeltünftler. Unb bie Àfab»
finber, bie SDtitglieber ber allermobern»
ften Sugenbbewegung, feierten ihren St.
©eorgstag mit einem romantifchen,
nächtlichen Bagerfeuer in ben nod) ro=
mantifcheren Stoderenfteinbrüdjen unb
mir tut heute noch bas £er3 weh, bah
id) nicht babei fein tonnte.

Unb felbft bas Allermobernfte auf
biefer SBelt, bie „URobe", greift heute
wieber in bas romantifche 3eitalter 3U=
rüd. Die Damen fehen wieber zierliche
9Ainiatur»Stranbbabetörbe auf ihre wil»
ligen IBogenloden unb fie hüllen fid) in
buftige, baufd)ige, weite, bis 3um 3nö»
che! reidfenbe, himmelblaue Schöpfungen
aus 3dor unb Seibe, genau fo wie in
ber 3eit, als ber ©rohpapa auf greiers»
fühen ging unb ich mein bamals noch
junges £>er3 3um erftenmal an irgenb
einen irbifchen ©ttgel oerlor, ber wohl
heute auch fchon ©rohmantma ift.

©hriftian fiuegguet.
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Zur Goldenen Hochzeit Gutknecht-Lehmann.
Am 14. Juni feiert das Ehepaar Friedrich

Eutluecht-Lehmann, Optingenstratze 47 in Bern,
goldene Hochzeit. Herr Eutknecht steht im 73.,
Frau Gutknecht im 72. Altersjahr. Mit Befrie-
digung dürfen sie auf ein schönes Lebenswerk
zurückblicken. Der Segen eines friedlichen Heims,
gesichert durch Tatkraft und Zuverlässigkeit von
der einen Seite und getragen von einer selbst-
losen Opferfreudigkeit und einem unverwüstlichen
Frohsinn andererseits, hat sich ausgewirkt in
einem glücklichen Gedeihen für Eltern und
Rinder.

Herr Gutknecht ist vor einigen Jahren von
seinem Amt als Sekretär der Gewerbeschule

der Stadt Bern in den Ruhestand getreten.
Seine Tätigkeit in dieser Berufsstellung stand
in enger Beziehung mit der raschen Entwicklung
und dem Ausbau dieser Schulanstalt. Ueber
die Rantonsgrenzen hinaus war er in Gewerbe-
kreisen als Leiter verschiedener schweizerischer
Fortbildungskurse für Lehrer an Gewerbeschulen
bekannt geworden und geschätzt. Durch Or-
ganisationstalent, praktisches Geschick und leut-
seligen Verkehr wusste er sich reiche Anerkennung
und bestes Gelingen zu sichern. Den Jubilaren
und auch ihren Familienangehörigen herzlich«
Glückwünsche!

H.

Die Oberklasse des Herrn Oberlehrer
Gloor der Breitenrainschule
konnte vor einigen Tagen dank der
Freigebigkeit eines Herrn Schilling, ei-
nem ehemaligen Schüler des genannten
Oberlehrers, der heute an der Gold-
küste von Afrika lebt, einen Flug mit
der ,,Alpar" mitmachen. Einer der glück-
lichen kleinen Flieger liesz ob dem Brei-
tenrainplatz einen Miniatur-Fallschirm
fallen, der auch glücklich in der Militär-
stratze landete und unversehrt an den
Absender zurückgebracht wurde.

Im Lindenhof starb am 9. ds. Herr
Eugen S u t e r m e i st e r. der Zen-
tralsekretär des schweizerischen Fürsorge-
Vereins für Taubstumme und gewesener
landcskirchlicher Taubstummenprediger.
Er stand im 69. Lebensjahre und war
seit seinem 4. Jahre infolge einer Hirn-
Hautentzündung selbst taub. Er war be-
kannt und beliebt als tatkräftiger Helfer
der Taubstummen und unermüdlicher
Förderer der Taubstummenfürsorge.

Das Eisenbahner-Orchester
von Bern erfreute letzten Sonntag die
Patienten der städtischen Krankenanstalt
Tiefenau durch ein wohlgelüngenes Kon-
zert.

Kleine Berner Umschau.

Nun wäre der Sommer wirklich da.
Man kann das nicht nur an der Rosen-
pracht, an der sich die Idealisten und
an der Erdbeerpracht, an der sich die
Materialisten begeistern, erkennen, son-
dern auch daran, datz die Hauptvcrkehrs-
ädern der Inneren Stadt wieder auf-
gerissen und die Trambahnschienen teils

um einen halben Meter nach links, teils
um einen halben Meter nach rechts ver-
legt werden. Datz dabei auch der Ryffli-
brunnen verschwinden mutzte, ist eben
Schicksalstücke. Nach einer offiziellen Be-
kanntmachung in den Blättern ist er
übrigens gar nicht verschwunden, son-
dern nur in die Ferien gegangen. Wenn
der „Vaurummel" vorüber ist, wird er
wieder erscheinen, allerdings nicht auf
seinem bisherigen Standort, sondern vis-
à-vis der Papeterie Kollbrunner. Nun
wie dem auch sei, mir ist dabei etwas
ganz „Churliges" aufgefallen. Ich pas-
siere jeden Tag mindestens einmal mit
dem Fünfer Tram die Marktgasse, in
letzter Zeit fehlte mir zwar immer irgend
etwas im Unterbewußtsein, ich wusste
nur nicht was. Und ich grübelte auch
in der heutigen bewegten Zeit, wo man
doch mit ..Chequers" und mit der Klage-
mauer von Jerusalem so viel zu tun hat,
nicht darüber nach. Erst als ich die Be-
ruhigungspille in der Zeitung las, ging
mir der Seifensieder mit dem Ryffli-
brunnen auf. Und ich fragte eine Dame,
die ihr täglicher Weg mit dem gleichen
Tram wie mich durch die Marktgasse
führt, ob sie schon bemerkt habe, datz
der Ryfflibrunnen fehle? Und sie meinte
ganz gelassen: „Aufgefallen ist's mir
noch nicht, aber in der Zeitung habe ich

es gelesen." Wenn also künftighin unsere
löblichen Behörden irgend ein altes
Berner Wahrzeichen dem Moloch „Ber-
kehr" opfern wollen, so könnte dies ganz
ohne Aufsehen geschehen, wenn sie es
nicht in der Zeitung veröffentlichen. Der
„Souverain" merkt es gar nicht von
selber, weil sein Kopf so vollgepropft
mit „Weltereignissen" ist. datz für „Lo-

kalereignisse" gar kein Platz mehr dar-
innen übrig bleibt.

Und um den Sommer ganz einzu-
weihen, taufte der Eemeinderat auch
gleich ein paar Eätzchen um. Die Rab-
bental- und die Sonnenbergstratze wur-
den auf irgend eine komplizierte Art
und Weise, die man wohl erst nach einem
gründlichen Lokalaugenschein begreifen
könnte, zugunsten eines neugeborenen
Sonnenbergrains irgendwie beschnitten.
Doch da sich in der besagten Gegend
selbst die Ureinwohner his heute nicht
auskannten, so wird es wohl auch in
der Zukunft so bleiben und es wäre
unnütz, darüber zu streiten. Warum aber
die „Sternwartstratze" künftig „Sidler-
strahe" heihen mutz, das ist eigentlich
etwas schleierhaft. Ganz kluge Menschen
behaupten, datz dies nötig sei, weil die
Sternwarte ja heute gar keine richtige
Sternwarte mehr sei. sondern mehr der
Erdkunde als der Himmelskunde diene
und deshalb auch nicht mehr „Tellu-
risches Observatorium", sondern „Physi-
kalisches Institut" heiße. Und deshalb
hätte nun auch die „Sternwartstratze"
ihre Existenzberechtigung als solche ver-
loren. Nun das mag ja logisch ganz
richtig sein, aber endlich und schlietzlich
haben wir doch auch eine Neubrückstratze,
die zu einer im Jahre 1457 erbauten,
also auch nicht mehr ganz neuen Brücke
führt, wir haben eine Spitalgasse, in
der kein Spital ist, eine Zeughausgasse
ohne Zeughaus, eine Eerbergasse ohne
Gerber und verschiedene Schanzen-,
Schanzenberg- und Schanzeneckstrahen,
obwohl die Stadtbefestigung schon im
Jahre 1334, also vor rund 109 Jahren,
geschleift wurde und da wäre es wohl auch
kein so großes Unglück gewesen, wenn
die „Sternwartstratze" auch künftighin
hinter dem „Physikalischen Institut",
anstatt hinter der „Sternwarte" vorbei-
führt.

Ich glaube fast, wir könnten auch in
dieser Beziehung bei der alten „Ro-
mantik" bleiben, wo doch die Romantik
heutzutage geradezu ihre Renaissance er-
lebt. Als jüngst das „Knaben-, Tromm-
ler- und Pfeifer-Korps" in seiner aus
romantischen, alten Zeiten stammenden
Uniform auf der „Kleinen Schanze"
ein Konzert gab, bewunderte eine viel-
hundertköpfige Menge die romantischen,
kleinen Trommelkünstler. Und die Pfad-
finder, die Mitglieder der allermodern-
sten Jugendbewegung, feierten ihren St.
Georgstag mit einem romantischen,
nächtlichen Lagerfeuer in den noch ro-
mantischeren Stockerensteinbrüchen und
mir tut heute noch das Herz weh, datz
ich nicht dabei sein konnte.

Und selbst das Allermodernste auk
dieser Welt, die „Mode", greift heute
wieder in das romantische Zeitalter zu-
rück. Die Damen setzen wieder zierliche
Miniatur-Strandbadekörbe auf ihre wil-
ligen Pagenlocken und sie hüllen sich in
duftige, bauschige, weite, bis zum Knö-
chel reichende, himmelblaue Schöpfungen
aus Flor und Seide, genau so wie in
der Zeit, als der Erotzpapa auf Freiers-
fützen ging und ich mein damals noch
junges Herz zum erstenmal an irgend
einen irdischen Engel verlor, der wohl
heute auch schon Erotzmamma ist.

Christian Luegguet.
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| kleine (Eljrottife |
Unglücksfälle.

3 n bert Sergen. 2Iuf einer Hour
im ©atttrifdjgebiet ftüt^len am 7.
3uni bie beiben 22jäbrigen Fräuleins
©retp Slienneräbagen unb ïrubt) grid
aus 23 e r n 3tpifd)en bem ©antrifd) unb
ber Sürglert an einer äußerft gefährlichen
unb fdjtuer 3ugänglid)en Stelle, auf
roeldje fie fich im fRebel oerirrt haben
biirften, ab. Sie fieiche ©reit) 2Jlepner3»
hagens tuurbe am 9., biejenige Srubn
grids am 10. unter groben Sdjtpierig»
feiten geborgen.

3m 2B affer. 2lm 8. bs. abenbs
fiel in Unterfeen ber ©elegenljeits»
arbeitet Gilbert ©ofi in bie ftarf ret»
benbe 2lare unb ertranf. Sie fieidje
tonnte bis jefrt noch nicht geborgen tuer»
ben. ©bcnbafelbft fiel atn 3. bs. bas
9jährige ftnäblein bes 3JiineraIioaffer=
fabrifanten Stert oon ber Spielmatt»
briiefe in bie 2Iare unb ertranf. — 3n
Ser3ogenbuchfee ftüqte fich in ber
fRadjt oom 5./6. bs. bie fdjœernuttige
grau bes Briefträgers ©brtftert=Sofd)uttg
in einen SBeifjer unb rib ihren SKann,
ber fie retten roollte, mit fich unter bas
2Baffer. Sas ©hepaar hinterläßt fedjs
ftinber.

Berte brsunfälle. 2lm 3. bs.
nachmittags ftieb bei Blüncbenbud)»
fee ein SRotorrabfahrer mit einem 23er»

ionenauto 3ufammen unb tourbe auf ber
Stelle getötet. — 2lm 4. bs. oormittags
geriet in II r t e n e n bas Serionenauto
bes §errn SBalter £>irt aus Solothurn
ins S^Ieubern unb ftüqte um. 2Bäh=
renb ber .Center unb grau SJÎarti aus
Solothurn mit geringeren Seriebungen
baoon famen, erlitten bie beiben Söd)ter
ber grau Bîarti, beibe Sureauangeftellte
in Solothurn, Scbäbelbrüdje, bie an
ihrem 3Iuffommen 3toeifeIn laifcn. —
2lm 6. bs. abenbs fam ein ôotelauto
aus Seatenberg unterhalb bes

„ßuegibrücfli" oom ÎBege ab unb ftiu^te
ben fteilen Sbhang hinunter. Ser ©häuf»
feur unb bie oier Baffagiere fonnten
abfpringen unb blieben unoerlebt, bas
2luto aber tourbe gän3lid) 3ertrümmert.
— 21 m 8. bs. früh 12 Uhr 30 tourben
in SRoosfeeborf brei nadj Sern
gehenbe gufcgänger oon einem in glei»
djer Sichtung fommenben 2Iuto oon rüd»
toärts angefahren unb umgeriffen. Ser
Sütifdjüler STarl grep erlitt einen 9Jta»

genrib unb mubte im 3nfelfpital ope»
riert toerben. Ser 2lutomobiIift fuhr
ohne 3U ftoppen roeiter unb toirb nun
oon ber SoIi3ei gefudjt. — 2lm 7. bs.
fuhr in Schüpfen ber 16jährige 211=

freb Sdjmib mit feinem Selo in ein
2Iutomobil hinein unb erlitt einen
Schäbelbrudj. ©r tourbe ins 3nfelfpital
überführt. — 21m 3. bs. fam ber Uhr»
madjer Soncé aus Sreuleur mit feinem
Stotorrab, als er in © m i b o i s einem
2IutomobiI austneidjen toolfte, 3U Sfall
unb erlitt fo fd)toere Seriebungen, bab
er biefen am 9. bs. im Spital erlag.

S o n ft i g e U n f ä 11 e. 3n ber Stabt
Sern entfernte bie 78jäfjrige grau
Setfehmann beim Stüchenreinigen bas

©asredjaub unb löfte ben ©asfdjlaud)
oon ber £auptgas3uleitung, oergab aber
ben $aupthahn 3U f^Iieben. Ohne bas
ausftrömenbe ©as 3U beadjten, ftieg fie
auf bie Stehleiter, tourbe betoubtlos,
ftür3te unb roar fdjon tot, als matt fie
auffanb. — 3m Sahnhof oon Cang»
n a u fam ber ßofomotioführer Sdjärer
auf bem Sadje feiner ßofomotioe mit
bem Starfftrom in Berührung, ©r er»
litt fchtoere Sranbtounben. — 21m 6.
3uni ftür3te in S h u tt ber 10jährige
2IIfreb 2f3ehrli beim Spielen in einem
Scubau in ben ßiftfchacht unb mubte
mit einem Sdjäbelbrud) ins Spital oer»
bracht toerben.

50 3"h« gelbtnufif Strättligen.
Sergangenen Sonntag tonnte bie gelbtnufif

Sttättligen bas 3ubilcium ihres 50jährigen Se»

fteljens feiern. Sie oerbanb biefen für eine

Sanbmufit feltenen Ülnlafj mit ber ©inweil)ung
eines neuen Sereinsbanners. Die alte gal)tte
oon 1899 mit ber 2luf[d)rift „Durch ber Töne
OTadjt, greunbfd)aft unb (Eintragt", bat aus»
gebient. Das neue ffieretnsbattner, entworfen
oom ütttiomitglieb SSegmamt, 3eigt bas Sd)Ioh
Thun, ben Tfjunerfee unb bie im §intergrunb
auffteigenben Sor» unb Stodjalpen unb ruft
ben Trompetern folgenben 2Bat)Ifprud) 511: „gn
greub unb fieib äunt Spiel bereit". §err ©e=

meinberat unb Diebattor Suitä aus Tt)un Inüpfte
bei ber Mbbanfung ber alten gafine unb ber
Sßeitje ber neuen gar finnig an bie beiben Söerfe

an unb pries mit berebten ÏBorten bie Pflege
ber ibealen Sunft in unfeter ülelfacf) fo ma»
teriatiftifd) gefinnten 3*© Rettin mar bie be»

freunbete 9JitifiïgefeIIfd>aft îlllmenbingen, bie oor
turjem ebenfalls eine fcf)öne ffirünbungsfeter oer»
anftaltet h<© 2BäI)renb fid) ber feierlid>e Tllt
ber gahnenübergabe im tird)lid)en ©emeinbet)aus
auf bem Dteufelb abfpielte, oolljog fid) bie
eigentliche gubiläumsfeter im neuen Sonjertfaal
bes ©a[tt)ofs gum „Säten" in Dürrenaft. Die
2lbgeorbneten ber befrembeten Sereine im alten
ffiemeinbebe33irt Strättligen, in Thun unb aus
ber Umgebung beglüdtoiinfd)ten bie gubilariit,
unb brauten ihr §od) ber ferneren ©ntroidlung.
Ulis äußere iî)ïcr Sympathien über»
reichten fie ber gelbmufit filberne Seiher unb
anbete toertoolle ©efd)ente. §err SBegmann,
ipräfibent bes Organifationstomitees, oerbantte
mit tiefempfunbenen SBorten bie oielen ©aben
unb bie 3utoenbungen für bie neue gähne.
§ietauf berichtete er ber 5af)Ireid)en ©önner»
fchaft oon ber ffirünbung ber SOtufit anno
1881, too ins Oberlanb noch Li"« Sahnen
fuhten, bie Uebungslofale mit Ißetrol belichtet,
rourben unb bie Dirigenten bie meiften Stüde
famt Stimmen felber abfdjreiben mußten. ?lud)
ein ülusjug aus ben IfBrotoloIlen ber letjten
50 3"^«i geroürjt mit perfönlidjen ©rinne»
rungen oermittelte oiele intereffante Süomente
unb jeigte bie fortfcfjreitenbe ©ntroidlung. Seute,
too bie SJtufit 43 Slftioe ää^lt unb fj)err Di»
rettor griebemann mit jugenblidjet Segeifterung
ben Tattftod [dpDingt, finb bie Ueiftungen auf
einet bemerfenstoerten §öhe angelangt. Dies
bemiefen bie oielen Hon3ertnummern, bie im ©e=
meinbehaus unb im „Sären" burih bie 9iäume
hallten, ülltju rafd) entf^toanb ber gubiläums»
tag, 3U bem au^ ber §immel ein ©infehen ge»
habt hotte, ber ©egenroart; bie ©rinnetung an
bie fdjlidjte, aber um fo einbrudsoollete geier
toirb bleiben. DJlöge es unferer ftrebfamen gelb»
mufit oergönnt fein, auch 3ütunft 3U toad)fen,
ju blühen unb 3U gebeihen. O.

ftanberfteg.

2lm 6. 3uoi fonb im §otel „2lbler" in
Slanberfteg bie 2. ton!ursamtlid>e Steigerung
ber Sefi^ung oon 3Jluralt»oon Simrod ftatt.
3n ber 1. Steigerung fiel auf bie rounberbare
Siegenfehaft, bie eine ©runbfteuerfchafsung oon
gr. 160,000 unb eine amtlidje Sdja^ung oon
gr. 136,000 hot, fein ülngebot. 3" ber 2.

Steigerung tourbe nun ber §errfd)aftsfih ber
©emeittbe SÖ1Ü3 bei Sern jugefdjlagcn, toeldje
baraus ein Sinbetferienheim erridjteu tuirb. Die
Steigerungsfumme betrug gr. 91,500. L..

lieue SBege für bie fd)t»cijcrlf^e Obftoenucrtung.

Die 9JiineraIqueIle ©glisau l;ot biefes grüh»
jähr bie gabritation eines neuen ©tfrifdptngs»
unb ©efunbheitsgeträntes aufgenommen, bas aus
cingebidtein Ülpfelfaft gemifdjt mit ©glisauer
9Jiineralu)affer befteht. Daburdj, bah "tan Obft»
faft=Äonie,ntrat oertoenbet, befteht bie ÜUiöglid)»
teit, irrt ©etrant toeitgehenbft bie ©runbftoffe
bes Ülpfels unb baneben bettnod) bas roertooUc
SDiineraltoaffer quantitatio übertoiegenb 311 ha»
ben. ©erabe bie leitete Tatfache bürgt bafür,
bafj bas ffieträn! feht erfrifihenb unb für jeber»
mann belömmlich ift; äubent befitjt es bttrd)
ben Ulpfelfaft oorjügliche 9iährftoffe. ©s ift
nur 3u hoffen, bafe biefes ffietränt, „© g I i »

poma' genannt, in nteiteften Äreifen gute
Ülufnahnte finbet; bann toirb es halb für ben
SIbfat} bes Sd)roei3er Dbftes eine fpürbare tüolle
fpielen. ©erabe bie obftreidjen galjte toerben
bann bafür ba fein, um für biefe ©etränte»
probuttion Sorräte au Obftfaft=53on3entrat an»
3ulegen unb baburd) toirb gleidjjeitig aud) ein
gentiffer Sceisausgleid) guguttften bet Saitbtoirt»
fchaft eintreten.

Der Satitpf um ben ettglifcheit Sonntag.
Das englifdfe ©ericht hat anerfannt, bah ein

©efetj aus bent 18. gahrhunbert heute nod)
bie SJioglidjteit 3U gilmoorfteltungen am Sonn»
tag unb bie Oeffnung ähnlicher Sergnügungs»
ftätten oerhinbert. Deshalb ift ein ©efetjent»
tourf ausgefertigt toorbett, ber beibes geftatten
foil, ©s ift für ©nglanb beseidjnenb, bah eine

petition gegen biefe Serlehung ber Trabition
bis jeht oon übet 1,4 Söiillionen Seilten unter»
geidjnet utorben ift. Die ©etnetnbeglieber finb
aufgeforbert, ihre Stellungnahme bett ifîarla»
ntcntsmitgliebern ihres Sesirles sum îlusbtud
3U bringen. 400 000 3ufd)riften finb bis ba»
hin bie Antwort auf biefe îlufforberung. Dem
©nglänber ift es ernft mit feinem Sdjutj ber
geheiligten- 2Bee!enb=3liihe. Die SJlögli^teit ber
Sclbftbefinnung unb inneren Sammlung unb
bie 2lusu)ertung biefer ®!öglichleit gehört mit
3u ben ©rüttben für bie ©rohtaten ©nglanbs
in ber SBelt.

Sorgen.
„Slautilus" am SMeeresgrunb
Sieht man norbmärts brättgett,
2Bill fich but^ ein Sod) im ©is
3tad) btttt Hlorbpol jroängen.
„3eppelin", hod) in ber Suft,
SBirb balb norbroärts fdjtoeben,
§aben fid) ein 9lenbe3=oous
feif bem «Pol gegeben.

SBiffenfchaft unb Ted)nif tetmt
§eute feine ©renjen,
Schreiten oortoärts unentmegt,
Ohne Honferensen.
Sffleltenroirtfchaftslage nur
Siebt an alten Sünben,
Sann troh ©hequers unb trot) ©enf
«Hoch bett Slant nid)t finben.

SBrüning, Srianb, §enber[on
Stechen fich bie Söpfe:
„lleberfluh an ffiolb uttb ©ut,
Unb bod) leere Töpfe."
Srotgetreibe maffenhaft,
2Bein unb Del'fateffett,
Unb gtoei Drittel oon ber SBelt
§aben nidjts 3U — effen.

Ülrbeitslofigfeit roäd)ft an,
Situer ift's bem 3U mehren,
3ölle, graihten fihon bas ©ut
Untertoegs oet3ehten.
„tpaneuropa" flattert toilb
gn ber Stratofphäre,
Unb ber Sürger hoffnungslos
Singt [ein — SBliferere. § 0 11 a.

Vtrtntw#rtliche Redaktion : Dr. Hanj Bracher, Murlitrme 3, Tel. Chr. 31.41 Für den c'iron'kaUach-n Teil: ]alet Werder, Neuengane 9, Tel. Bw 33.70

ltt ^0KD UHO KILO 343

S?»5SS?»<»S?»6SS?»6SS?0>îSS?«S<5?«!îS

^ Klewe Chronik ^
S5»ÂVS?»5SS?»SSS?»5S«!»eSS?«îS<-?»5S

Unglücksfälle.
In den Bergen. Auf einer Tour

im Eantrischgebiet stürzten am 7.
Juni die beiden 22jährigen Fräuleins
Erety Meynerzhagen und Trudy Frist
aus Bern zwischen dem Gantrisch und
der Bürglen an einer äußerst gefährlichen
und schwer zugänglichen Stelle, auf
welche sie sich im Nebel verirrt haben
dürften, ab. Die Leiche Grety Meynerz-
hagens wurde am 9., diejenige Trudy
Frists am 10. unter großen Schwierig-
leiten geborgen.

Im Wasser. Am 8. ds. abends
fiel in Unter se en der Eelegenheits-
arbeitcr Albert Gysi in die stark rei-
ßende Aare und ertrank. Die Leiche
konnte bis jetzt noch nicht geborgen wer-
den. Ebendaselbst fiel am 3. ds. das
9jährige Knäblein des Mineralwasser-
fabrikanten Bieri von der Spielmatt-
brücke in die Aare und ertrank. — In
Herzogenbuchsee stürzte sich in der
Nacht vom 5./K. ds. die schwermütige
Frau des Briefträgers Thristen-Poschung
in einen Weiher und riß ihren Mann,
der sie retten wollte, mit sich unter das
Wasser. Das Ehepaar hinterläßt sechs

Kinder.
Verkehrsunfälle. Am 3. ds.

nachmittags stieß hei Münchenbuch-
see ein Motorradfahrer mit einem Per-
sonenauto zusammen und wurde auf der
Stelle getötet. — Am 4. ds. vormittags
geriet in Urtenen das Personenauto
des Herrn Walter Hirt aus Solothurn
ins Schleudern und stürzte um. Wäh-
rend der Lenker und Frau Marti aus
Solothurn mit geringeren Verletzungen
davon kamen, erlitten die beiden Töchter
der Frau Marti, beide Bureauangestellte
in Solothurn, Schädelbrüche, die an
ihrem Aufkommen zweifeln lassen. —
Am 6. ds. abends kam ein Hotelauto
aus Beatenberg unterhalb des

„Luegibrückli" vom Wege ab und stürzte
den steilen Abhang hinunter. Der Ehauf-
feur und die vier Passagiere konnten
abspringen und blieben unverletzt, das
Auto aber wurde gänzlich zertrümmert.
— Am 3. ds. früh 12 Uhr 30 wurden
in Moosseedorf drei nach Bern
gehende Fußgänger von einem in glei-
cher Richtung kommenden Auto von rück-

wärts angefahren und umgerissen. Der
Rütischüler Karl Frey erlitt einen Ma-
genriß und mußte im Jnselspital ope-
riert werden. Der Automobilist fuhr
ohne zu stoppen weiter und wird nun
von der Polizei gesucht. — Am 7. ds.
fuhr in Schöpfen der 16jährige Al-
fred Schmid mit seinem Velo in ein
Automohil hinein und erlitt einen
Schädelbruch. Er wurde ins Jnselspital
überführt. — Am 3. ds. kam der Uhr-
mâcher Dome aus Breuleur mit seinem
Motorrad, als er in Emibois einem
Automobil ausweichen wollte, zu Fall
und erlitt so schwere Verletzungen, daß
er diesen am 9. ds. im Spital erlag.

S o n stige U nfälle. In der Stadt
Bern entfernte die 78jährige Frau
Betschmann beim Küchenreinigen das

Easrechaud und löste den Easschlauch
von der Hauptgaszuleitung, vergaß aber
den Haupthahn zu schließen. Ohne das
ausströmende Gas zu beachten, stieg sie

auf die Ctehleiter, wurde bewußtlos,
stürzte und war schon tot, als man sie

auffand. — Im Bahnhof von Lang-
nau kam der Lokomotivführer Schärer
auf dem Dache seiner Lokomotive mit
dem Starkstrom in Berührung. Er er-
litt schwere Brandwunden. — Am 6.
Juni stürzte in Thun der 10jährige
Alfred Wehrli beim Spielen in einem
Neubau in den Liftschacht und mußte
mit einem Schädelbruch ins Spital ver-
bracht werden.

5» Jahre Feldinusil Strättligen.
Vergangenen Sonntag konnte die Feldmusik

Strättligen das Jubiläum ihres 59jährigen Be-
stehens feiern. Sie verband diesen für eine

Landmusil seltenen Anlaß mit der Einweihung
eines neuen Vereinsbanners. Die alte Fahne
von 1893 mit der Ausschrift „Durch der Töne
Macht, Freundschaft und Eintracht", hat aus-
gedient. Das neue Vereinsbanner, entworfen
vom Aktivmitglied Wegmann, zeigt das Schloß
Thun, den Thunersee und die im Hintergrund
aufsteigenden Vor- und Hochalpen und ruft
den Trompetern folgenden Wahlspruch zu: „In
Freud und Leid zu», Spiel bereit". Herr Ge-
meinderat und Redaktor Kunz aus Thun knüpfte
bei der Abdankung der alten Fahne und der

Weihe der neue» gar sinnig an die beiden Verse
an und pries mit beredten Worten die Pflege
der idealen Kunst in unserer vielfach so ma-
terialistisch gesinnten Zeit. Patin war die be-

freundete Musikgesellschaft Allmendingen, die vor
kurzem ebenfalls eine schöne Gründungsfeier ver-
anstaltet hat. Während sich der feierliche Akt
der Fahnenübergabe im kirchlichen Gemeindehaus
auf dem Neufeld abspielte, vollzog sich die
eigentliche Jubiläumsfeier im neuen Konzertsaal
des Easthofs zum „Bären" in Dürrenast. Die
Abgeordneten der befremdeten Vereine im alten
Eemeindebezzirk Strättligen, in Thun und aus
der Umgebung beglückwünschten die Jubilarin,
und brachten ihr Hoch der ferneren Entwicklung.
Als äußere Zeichen ihrer Sympathien über-
reichten sie der Feldmusik silberne Becher und
andere wertvolle Geschenke. Herr Wegmann,
Präsident des Organisationskomitees, verdankte
mit tiefempfundenen Worten die vielen Gaben
und die Zuwendungen für die neue Fahne.
Hierauf berichtete er der zahlreichen Gönner-
schaft von der Gründung der Musik anno
1831, wo ins Oberland noch keine Bahnen
fuhren, die Uebungslokale mit Petrol belichtet
wurden und die Dirigenten die meisten Stücke
samt Stimmen selber abschreiben mutzten. Auch
ein Auszug aus den Protokollen der letzten
SlZ Jahre, gewürzt mit persönlichen Erinne-
rungen vermittelte viele interessante Momente
und zeigte die fortschreitende Entwicklung. Heute,
wo die Musik 43 Aktive zählt und Herr Di-
rektor Friedemann mit jugendlicher Begeisterung
den Taktstock schwingt, sind die Leistungen aus
einer bemerkenswerten Höhe angelangt. Dies
bewiesen die vielen Konzertnummern, die im Ee-
meindehaus und im „Bären" durch die Räume
hallten. Allzu rasch entschwand der Jubiläums-
tag, zu dem auch der Himmel ein Einsehen ge-
habt hatte, der Gegenwart; die Erinnerung an
die schlichte, aber um so eindrucksvollere Feier
wird bleiben. Möge es unserer strebsamen Feld-
musik vergönnt sein, auch in Zukunft zu wachsen,
zu blühen und zu gedeihen. O.

Kandcrsteg.

Am 6. Juni fand im Hotel „Adler" in
Kandersteg die 2. konkursamtliche Steigerung
der Besitzung von Muralt-von Simrock statt.
In der 1. Steigerung fiel aus die wunderbare
Liegenschaft, die eine Erundsteuerschatzung von
Fr. 169,999 und eine amtliche Schätzung von
Fr. 136,999 hat, kein Angebot. In der 2.

Steigerung wurde nun der Herrschaftssitz der
Gemeinde Köniz bei Bern zugeschlagen, welche
daraus ein Kinderserienheim errichten wird. Die
Steigerungssumme betrug Fr. 91,509. l..

Neue Wege für die schweizerische Obstverwertung.

Die Mineralquelle Eglisau hat dieses Früh-
jähr die Fabrikation eines neuen Erfrischung?-
und Eesundheitsgetränkes ausgenommen, das aus
eingedickte:« Apselsaft gemischt mit Eglisauer
Mineralwasser besteht. Dadurch, daß man Obst-
iaft-Konze.ntrat verwendet, besteht die Möglich-
keit, im Getränk weitgehendst die Grundstoffe
des Apfels und daneben dennoch das wertvolic
Mineralwasser quantitativ überwiegend zu ha-
ben. Gerade die letztere Tatsache bürgt dafür,
daß das Getränk sehr erfrischend und für jeder-
mann bekömmlich ist; zudem besitzt es durch
den Apfelsast vorzügliche Nährstoffe. Es ist
nur zu hoffen, daß dieses Getränk, „Egli-
p o m a' genannt, in weitesten Kreisen gute
Aufnahme findet; dann wird es bald für den
Absatz des Schweizer Obstes eine spürbare Rolle
spielen. Gerade die obstreichen Jahre werden
dann dafür da sein, um für diese Getränke-
produktiv» Vorräte an Obstsaft-Konzentrat an-
zulegen und dadurch wird gleichzeitig auch ein
gewisser Preisausgleich zugunsten der Landwirt-
schaft eintreten.

Der Kampf um den englischen Sonntag.
Das englische Gericht hat anerkannt, daß ein

Gesetz aus dem 18. Jahrhundert heute noch
die Möglichkeit zu Filmvorstellungen am Sonn-
tag und die Oesfnung ähnlicher Vergnügung?-
statten verhindert. Deshalb ist ein Gesetzent-
wurf ausgefertigt worden, der beides gestatten
soll. Es ist für England bezeichnend, daß eine
Petition gegen diese Verletzung der Tradition
bis jetzt von über 1,4 Millionen Leuten unter-
zeichnet worden ist. Die Gemeindeglieder sind
aufgefordert, ihre Stellungnahme den Parla-
mentsmitgliedern ihres Bezirkes zum Ausdruck
zu bringen. 499 999 Zuschriften sind bis da-
hin die Antwort auf diese Aufforderung. Dem
Engländer ist es ernst mit seinem Schutz der
geheiligten Weekend-Ruhe. Die Möglichkeit der
Selbstbesinnung und inneren Sammlung und
die Auswertung dieser Möglichkeit gehört mit
zu den Gründen für die Großtaten Englands
in der Welt.

Sorgen.
„Nautilus" am Meeresgrund
Sieht mau nordwärts drängen,
Will sich durch ein Loch im Eis
Nach dem Nordpol zwängen.
„Zeppelin", hoch in der Lust,
Wird bald nordwärts schweben,
Haben sich ein Rendez-vous
Auf dem Pol gegeben.

Wissenschaft und Technik kennt
Heute keine Grenzen,
Schreiten vorwärts unentwegt,
Ohne Konferenzen.
Weltenwirtschaftslage nur
Klebt an alten Sünden,
Kann trotz Chequers und trotz Genf
Noch den Rank nicht finden.

Brüning, Briand, Henderson
Brechen sich die Köpfe:
„Ueberfluß an Gold und Gut,
Und doch leere Töpfe."
Brotgetreide massenhaft,
Wein und Del'iatessen,
Und zwei Drittel von der Welt
Haben nichts zu — essen.

Arbeitslosigkeit wächst an,
Schwer ist's dem zu wehren,
Zölle, Frachten schon das Gut
Unterwegs verzehren.
„Paneuropa" flattert wild
In der Stratosphäre,
Und der Bürger hoffnungslos
Singt sein — Miserere. H o t t a.

V-r»M»»rNicde peââian: r>r. n,», Meeàer, »url,ü>„« z, pel. Lir. Zl «7 Nur cken r^ro>>n»Ii,cdm Neil: là, Verâer, dleueae»'« pel. s» ZZ.70


	Berner Wochenchronik

